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Veteranen der Revolu­
tion, des Krieges und der 
Arbeit! Lehrmeister der 
Jugend! Erzieht aktiv die 
junge Generation an den 
revolutionären Kampf- und 
Arbeitstraditionen des 
Sowjetvolkes! 

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution)

Den großen Tag würdig begehen!
Errungenschaften beruhen 
auf hoher Aktivität

Für das Kollektiv des W.-t.-Lenin-Werks für Herstellung von Kol­
benringen ist der Wettbewerb zu Ehren des 60. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution ein guter Ansporn im Kampf um die Stei­
gerung der Elfektivitfit der Produktion und der Arbeitsqualität, eine neue 
Energiequelle für die Verwirklichung der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU. In 9 Monaten I. J. wurden Erzeugnisse für 7 Millionen 354 000 
Rubel realisiert, die Konsumenten bekamen Kolbenringe für 83 000 Rubel 
über den Plan hinaus.

...An diesem Tag herrschte im 
Werk eine gehobene. feierliche 
Stimmung—ein enormer Arbeitssieg 
war errungen: Das Kollektiv hatte 
erfolgreich die Jubiläum s v.c r- 
pflichtungcn cingclöst. Darüber 
erstattete cs am Morgen des 27. 
Oktober einen Arbeitsrapport an 
das Präsidium der bevorstehenden 
feierlichen Versammlung des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der RSFSR, gewidmet dem 60. 
Jahrestag des Großen Oktober.
Bereits am 1. Oktober hatten 137 
Bestarbeiter der Produktion ihre 
persönlichen 'Pläne für die ersten 
zwei Jahre des 10. Planjahrfünfts 
erfüllt Heute schreiben schon mehr 
als 160 Schrittmacher auf ihrem 
Arbeitskalendcr Januar—März 1978. 
Zu ihnen gehören die Verpackerin 
Anna Shigalko. die Schleiferin Ir­
ma Plechanowa. der Verzinner 
Isaak Dyck, der Einrichter Lconid 
Frolow u. a.

„Der Jubiläumswettbewerb ist 
bei uns im Wèrk durch' hohen Ar­
beitseifer ausgezeichnet", erzählt 
der Brigadier der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade aus der Rc- 
paraturhalle Wladimir Schcschkel. 
„Wir sind 8 Brigademitglieder — 
Schlosser. Dreher, Fräser. In die­

Mil hohen Kennziffern begeht d!s 
Näherin der Wirkwarenfabrik in 
Aktjubinsk Antonina Tscherkassowa 
das Jubiläum des Großen Oktober. 
Im Wettbewerb zum ruhmreichen Tag 
tonangebend, erfüllt sie stets 
ihr Tagessoll zu 120—140 Prozent. 
Als erfahrene Näherin hilft sie der 
Jugend schneller auf eigene Beine 
zu kommen. Sie ist Aktivistin der kom­
munistischen Arbeit und ihren Ar­
beitskollegen ein gutes Beispiel.

Unser Bild: Siegerin im soziali­
stischen Wettbewerb, Näherin An­
tonina Tscherkassowa.

Foto: A. Felde 

♦

Gut arbeitet im Jubiläumsjahr das 
Kollektiv des Blei- und Zinkkom­
binats in Tekeli, Gebiet Taldy-Kur­
gan.

Die Bergleute und Aufbereiler lö­
sen erfolgreich die sozialistischen 
Verpflichtungen ein, die sie zu 
Ehren des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober übernommen haben. Die 
ganze Produktion, die seil Jahresbe­
ginn abgefertigt worden ist, wurde 
nach der ersten Qualifäfskalegorie 
eingeschätzf.

Unser Bild: Schrittmacher der 
Produktion (v. I. n. r.) Anatoli Iwa­
now und der Komsomolze Askar 
Asimbajew.

Foto: KasTAG

INTERNATIONALES 

lANORAMA

Brüssel ---------------------—

Unverhüllte 
Enttäuschung

Mit unverhüllter Enttäuschung 
beurteilen Vertreter arabischer Staa­
ten die Ergebnisse der In Brüssel 
beendeten weiteren Runde des 
„arabisch-europäischen Dialogs".

Im Abschlußkommunique werden 
die von der Arabischen Liga ge­
stellten Grundfordorungen m i I 
Schweigen übergangen, nämlich die 
wirtschaftliche und militärische Hilfe 
für Israel elnzustellon und in Hin­
blick auf einen künftigen palästinen­
sischen Staat Farbe zu bekennen.

sem Jahr haben wir mit erhöhtem 
Verantwortungsgefühl gearbeitet 
und unsere Jubiläumsverpflichtun­
gen — zwei Jahrespläne bis zum 7. 
November zu erfüllen — überboten. 
Von meinen Arbeitskollegen wurden 
in diesem Jahr, 4 Verbesserungs- 
Vorschläge gemacht und in die 
Produktion eingebürgert. Führend 
im Wettstreit sind der Fräser 
Alexander König, die Dreher Viktor 
Stappel und Viktor Gontscharow. 
Unsere Brigade wetteifert mit der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
Anatoli Wesselow aus dem Mecha­
nischen Abschnitt Nr. 3. Der 
Wettkampf ist angestrengt und 
verläuft mit wechselndem Erfolg.

Breit entfaltet ist der Wettbewerb 
um Effektivität und Qualität zwi­
schen den Produktionsabschnitten 
des Werks. Sieger in der Oktoher- 
jubilâumswacht war die Gießerei. 
Den zweiten Platz behauptete der 
Galvanisationsabschnitt.

„Unser Mechanischer Abschnitt 
Nr. 3 verrichtet den Nachbearbei- 
tiingskomplex — Drehen. Schleifen, 
Fräsen. Eine komplizierte Präzi­
sionsarbeit“, erzählt die Dreherin 
Jelpna Kasjanowa, Parleiorganisa- 
torin des Abschnitts. „Große Be­
deutung für den sozialistischen 
Wettbewerb hallen in diesem Jahr 
zwei große Ereignisse unserer 
Zeit — der licrannahcnde 60. Jah­

Havanna 1

Beziehungen 
zu den USA

Die Beziehungen zwischen Kuba 
und den USA werden sich erst 
normalisieren, wenn die USA ihre 
Wirtschaftsblockade gegen Kuba 
aufheben und die kubanischen Kon­
terrevolutionäre ihre subversive 
Tätigkeit gegen Kuba tatsächlich 
einstellen. Das erklärte Fidel Castro, 
Erster Sekretär dos ZK der KP und 
Vorsitzender des Slaatsrafs und 
des Minisferrats Kubas auf einer 
Pressekonferenz bei seinem Besuch 
in Jamaika. Eine Aufzeichnung der 
Pressekonferenz wurde jetzt vom 
kubanischen Fernsehen gezeigt.

Castro sagte weiter, von der 
Einstellung der terroristischen Um­
triebe der Konterrevolutionäre hän­
ge es ab, ob den Einwohnern von 
Miami gestaltet wird, Kuba zu be­
suchen. Nicht alle kubanischen Emi­
granten in den USA seien Terrori­
sten und Konterrevolutionäre. Man­
che hälfen Ansichten geändert, 
und die Regierung Kubas habe 
nicht nur nichts gegen Besuche von 

restag des Großen Oktober und die 
volksumfassende Erörterung und 
Annahme der neuen Verfassung. 
Viele Arbeiter aus unserem Ab­
schnitt hatten in den persönlichen 
Jubiläumsvcrpflichtungen verspro­
chen, bis zur Oktoberfeier 28 Mo­
natspläne des 10. Planjahrfünfts zu 
erfüllen. Sic haben dieses Ver­
sprechen in Ehren eingelöst, darun­
ter Nikolai Kruglow, Gennadi 
Bykow. Maria Diester. Maria Gon­
tscharowa — die bewährte Lehr­
meisterin unseres Abschnitts. Ich 
war Delegierte des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und verpflichtete mich 
von der Tribüne des Forums aus. 
meinen persönlichen Fünfjahrplan 
in vier Jahren zu. bewältigen. Ich 
arbeite gleichzeitig an vier Dreh­
bänken und habe schon den 30. Mo­
natsplan bewältigt. Besondere Ach­
tung schenkt man bei uns der Qua­
lität der Erzeugnisse. Daher ver­
läßt nur Qualitätsware den Ab­
schnitt. Das ist ein großes Ver­
dienst der erfahrenen Kontrolleure 
Lydia Ort, Nina Obschtschich Vera 
Karlowa und der Kontrollmeisterin 
Jekaterina Dmitrijenko."

„Für uns Menschen der Arbeit 
sind die Errungenschaften des Gro­
ßen Oktober besonders teuer", fügt 
die Brigadicrin aus der Formerei 
Erna Fedina hinzu. „Unsere Briga­
de besteht aus 5 -Eormcritjncn. 
Alle haben ihre Verpflichtungen für 
1977 bereits erfüllt. Wir sind uns 
unserer großen Verantwortung be­
wußt. denn von Qualitätsarbeit im 
Werk kann nur dann die Rede sein, 
wenn wir den Gießern tadellose

ihnen in Kuba, sondern würde sol­
che Besuche sogar für positiv hal­
len. Wenn die erforderlichen Vor­
aussetzungen geschaffen seien, sol­
len diese Personen Kuba besuchen 
können, betonte Castro.

Bagdad -------------------------

Zusammenarbeit
Irak-DDR

Ein Abkommen über Zusam- 
arbeit ist in Bagdad zwischen dem 
Freundschalfskomiteo „Irak—Deutsche 
Demokratische Republik" und dem 
Freundschaftskomilces „DDR—Re­
publik Irak" unterzeichnet worden.

Das zweijährige Abkommen sieht 
den Austausch von Delegationen, 
die gegenseitige Beteiligung an den 
nationalen Feiertagen und denkwür­
digen Daten im Leben der Völker 
der beiden Staaten, die Veranstal­
tung von Ausstellungen, den Aus­
tausch von Publikationen und die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Information und des Sports vor.

In Übereinstimmung mit dem 
Abkommen wird auch ein Tag der 
Solidarität mit dem Kampf des arabi­
schen Volkes von Palästina gegen 
den Israelaggressor durchgeführl.

Sandformen übergeben. Die Forme­
rin Kaischa Seitowa trägt mit 
Recht den Titel „Beste im Beruf', 
ebenbürtige Kollegen sind ihr Va­
lentina Bratischko und Irma Geras- 
simenko. Unsere Brigade tut ihr 
Bestes, um im Werk einen gleich­
mäßigen Arbcifsablauf zu sichern. 
Stall 45 liefern die Brigademitglie­
der bei bester Qualität bis 70—80 
Sandformen pro Schicht."

„Den Rcvolulionsfeiertag bege­
hen die Werkarbeiter mit dem Ge­
fühl des Stolzes auf ihre Heimat, 
das Land des entwickelten Sozialis­
mus. auf ihre Erfolge, die in der 
neuen Verfassung verankert sind", 
unterstreicht der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees Jakob Kö­
nig. „In unserem Kollektiv ar­
beiten Schulter an Schulter Ver­
treter von 27 Nationalitäten und 
Völkerschaften der UdSSR. Das 
hohe Ziel aller besteht darin, die 
ökonomische Grundlage unserer 
Heimat zu festigen. So wuchs der 
Produktionsumfang im Vergleich 
zum Vorjahr um 492 000 Rubel an. 
Allein im Jubiläumsjahr stieg die 
Arbeitsproduktivität um 7 Prozent, 
mehr als ein Drittel der Erzeugnis­
se entsprechen den besten Landes- 
musler'n. In fleißiger Arbeit wur­
den für 46 000 Rubel Roh- und 
Brennstoffe, Elektroenergie ein­
gespart. Das Werkkollektiv hat den 
Gcgenplan und die sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des Ok­
toberjubiläums in allen Kennziffern 
erfüllt."

Am Tag der Unterzeichnung des 
Arbeitsrapports versicherten die 
Werkarbeiter die Heimat. daß sic 
den Plan für 1977 und den Fünf- 
jahrplan insgesammt vorfristig er­
füllen werden. Sie haben noch im­
mer Wort gehalten.

Heinrich EDIGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

New York. -----------------------

Gegen Apartheid
Einen Appell, die Anstrengungen 

der Wcltgemeinschaft, aller frelheit- 
liobenden Völker im Kampf gegen 
die unmenschliche Politik der Apart­
heid und Rassendiskriminierung in 
der Republik Südafrika und Südrho­
desien zu vereinigen, hat der Vor­
sitzende des UNO-Anli-Apartheid- 
Ausschusses Harriman (Nigeria) er­
lassen. Er betonte, um mit der Apart­
heid Schluß machen zu können, müß­
ten die reaktionären Regimes von 
Pretoria und Salisbury völlig isoliert 
und die Völker Südafrikas in ihrem 
Kampf für Freiheit und Unabhängig­
keit allseitig unterstützt werden.

Harriman dankte den sozialisti­
schen Ländern und In erster Linie 
der Sowjetunion für die ständige und 
konsequente Unterstützung der na­
tionalen Befreiungsbewegungen. Er 
betonte, diese Unterstützung spiele 
eine sehr große Rolle bei der Be­
seitigung der restlichen Herde der 
kolonialen und Rassenunferdrük- 
kung.

Nach dem 
Zeitplan 
für 1978

Die Auflagen für zwei Jahre des 
zehnten Planjahrfünfts haben die 
Koktschctawer Straßenbauer, die 
Initiatoren des Republikwettbe­
werbs um die beschleunigte Ent­
wicklung des Autostraßennetzcs. 
vorfristig erfüllt. Seit Jahresan­
fang 1976 bauten sie über 700 Ki­
lometer Verkehrsstraßen mit festem 
Belag. Damit haben sie den Haupt­
punkt ihrer sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Eliren des 60. Jah­
restags des Großen Oktober cingc­
löst. Insgesamt wurden seit Be­
ginn des Planjahrfünfts im Gebiet 
54 Siedlungen durch zuverlässige 
Kraftverkchrsstraßcnf die eine Ver­
bindung bei beliebigem Wetter si­
chern. \an das Straßennetz ange­
schlossen.

Die Kollektive der Kraftverkehrs- 
Verwaltungen Schtschutschinsk und 
Serenda haben als erste im Gebiet 
ihre Oktoberverpflichtungen einge­
löst. Die Arbeiter und Spezialisten 
der Kraftverkehrsverwaltung Kui- 
byschewo haben als Patenhilfe im 
Rayon Enbekschilder 6 Kilometer 
Autostraßen mit festem Belag ge­
baut. Dieser Straßenabschnitt wur­
de mit bester Gülekategoric seiner 
Bestimmung übergeben.

Mehr-als 20 Mechanisatoren der 
Kraftverkehrsbetriebe arbeiten be­
reits für das dritte Planjahr. Dar­
unter Alexander Gussew, Michail 
Abrossimow. Sergej Schtschctka, 
Pjotr Lubatschew u. a.

(KasTAG)

Treue dem Kommunismus
An den Generalsekretär des ZK der KPdSU, Vorsitzenden 

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR,

GENOSSEN LEONID
Teurer Lconid Iljitsch!
In den Tagen des ruhmreichen 

Jubiläums — des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober — übermitteln 
wir. Veteranen der Leninschen 
Partei. Teilnehmer an der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
und am Bürgerkrieg. Kämpfer für 
die Sowjetmacht, Ihnen einen herz­
lichen kommunistischen Gruß und 
herzliche Glückwünsche für neue 
Großtaten im Namen des Triumph? 
des Kommunismus!

Wie alle Sowjetmenschen sind 
wir grenzenlos stolz darauf, daß 
die Ideen des Marxismus-Leninis­
mus, unter deren Banner der Okto­
ber gesiegt hat. die Gemüter und 
Herzen von Millionen Menschen 
beherrschen und zu einer machtvol­
len Schaffenskraft geworden sind. 
Die schöpferische, heldenmütige Ar­
beit des Sowjetvolkes hat unser 
Land so umgewandclt, daß cs nicht 
mehr wiederzuerkennen ist. In 
60 Jahren hat es einen Weg zurück- 
gclcgt, der Jahrhunderten gleicht 
— in der UdSSR ist die Gesell­
schaft des entwickelten Sozialismus 
aufgebaut worden.

Und alle Siege auf diesem ruhm­
reichen Weg sind unter der Leitung 
unserer großen Partei, dcr Partei 
Lenins, errungen worden. Sie ver­
körperte die besten Züge der Ar­
beiterklasse, sic trug und trägt in 
Ehren das siegreiche Banner des 
Oktober. Die KPdSU stützt sich auf 
die großen Erfahrungen des Kamp­
fes und des Schöpfertums, wendet 
an und entwickelt schöpferisch die 
revolutionäre marxistisch-lciiinisti. 
sehe Theorie und führt unser Volk 
sicher auf Leninschem Kurs zum 
Kommunismus.

Es ist ein großes Glück, zu wis­
sen. daß auch wir, Zeitgenossen 
des Großen Oktober, am siegrei­
chen Sturm auf die alte Welt teil­
nehmen, die neue, sozialistische 
Ordnung schützen und schaffen 
durften.

Wir sehen mit tiefer Genugtuung, 
daß unsere Partei dem Vermächt­
nis Lenins folgt und die Sorge für 
den Arheitsmenschen über alles 
stellt. Ihre Pläne und Vorhaben 
werden von den Interessen des Vol­
kes bestimmt. Sie haben sich in den

A. D. Blochin, F. M. Knunjanz-Riesel (Parteimitglied 
seit 1903), A. G. Beilin (seit 1905). D. P. Salikow (seil 
1906). J. P. Krikman (seit 1907). J. G. Kowalonko. N. I. 
Haletow, A. A. Janyschewa (seit 1910), L. W. Jemelja­
nowa (seit 1911). A. I. Alexejew. J. K. Milonow. W. A. 
Saposhnlkowa, S. K. Standeikl, F. N. Sysrankin (seit 
1912). A. J. Kalnin, N. T. Krupski. N. S. Oganessow. 
P. H. Potapow (seit 1913|, K. G. Arschawski, N. P. 
Bogdanow, N. I. Ikonnikow, M. M. Tjomkin, W. F. 
Fjodorow, K. P. Tschudinowa (seit 1914). A. A. Babl- 
zyn. I. S. Busulajew, W. P. Winogradow. M. M. Konstan­
tinow (seit 1915), I. I. Gordejew. A. F. Gorkin, N. R. 
Isakow. P. N. Pospelow, M. M. Sachjanowa, A. J. Straul 
(seit 1916). P. J. Woronowa. J. A. Giljarowa, I. M. Jegorow.

D. S. Shirkowa, I. A. Kairow, I. W. Krylow. W. D. Kudrin. 
I. K. Kusin. K. A. Ostroifchowa. D. S. Protopopow. I. IC. 
Slarodubzew. W. T. Suchorukow, A. I. Tlmo.'ejow, M. A. 
Fortus. I. L. Chishnjak, J. D. Tschanyschcw, L R. Schab- 
lljewskaja, L. I. Schuschpanow (seit 1917), J. I. Sh d 'ow. 
M. A. Iwanowa. P. A. Kabanow, F. D. Kretow. A. W. 
lushnych. I. A. Popow. M. W. Ro.djakow. P. F. Sa- 
morjadow, I. I. Sidorow. J. A. Stepanowa, I. A. 
Tschltschajew, M. G. Judin (seit 1918), W. G. Bakajew. 
P. K. Georgijewski, I. D. Papanln, M. F. Panow. N. M. 
Chlebnikow (seit 1919). A. G. Shebrak. J. A. Popv 
(seit 1920). A. N. Jegorow (seit 1921), und ander" 
Insgesamt unterzeichneten 2 959 Personen den Brief.

In Reih und Glied
An die Teilnehmer der Großen Sozialistischen Oktoberre-

volution und des Bürgerkrieges, an die aktiven F"r’-' r für 
die Sowjetmacht

Teure Genossen!
Mit tiefer Bewegung und Dankbarkeit empfing ich Ihre warme 

Begrüßung und die guten Glückwünsche im Zusammenhang mit dem 
denkwürdigen Ereignis in der Geschichte unserer Heimat und der ganzen 
progressiven Menschheit — dem 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, der Geburt des ersten Arbeiter-und-Bauern-Staates 
der Welt.

Vom Sieg des Großen Oktober bis zum Aufbau der Gesellschaft des 
entwickelten Sozialismus — das ist der heroische Weg. den das So­
wjetvolk unter der Führung der Leninschen. Kommunistischen Partei 
zurückgelegt hat. Die erhabenen Resultate und klaren Perspektiven des 
kommunistischen Aufbaus sind eine markante Bestätigung der histori­
schen Gerechtigkeit und Unübcrwindlichkeit der Sache, um derentwillen 
Generationen von Revolutionären-Marxisten gelebt und gekämpft haben. 
Das, was heute erreicht ist, was in unserer neuen Verfassung verankert 
ist, dient als die Quelle des unversiegbaren sozialen Optimismus, mobili­
siert die Kommunisten und alle Werktätigen zum Sturm auf neue 
Höhen, zur größtmöglichen Festigung der Macht unserer Heimat — des 
Bollwerks des Friedens und Sozialismus.

Sic, Kommunisten der älteren Generation, aktiven Teilnehmer der 
Oktoberrevolution, haben alles in Ihrer. Kraft Stehende für den Sieg der 
Revolution, für den Triumph der Sowjetmacht getan. Sie schritten immer 
in der Avantgarde der Vorkämpfer für Sozialismus und Kommunismus, 
verteidigten standhaft die revolutionären Errungenschaften gegen die 
Anschläge der Feinde, in allen Etappen dieses ruhmreichen Weges zeig­
ten Sie grenzenlose Ergebenheit für die große Sache Lenins.

Und heute stehen Sie wie immer in einer Reihe der Erbauer einer 
neuen Gesellschaft und übermitteln unermüdlich den neuen Generationen 
der Sowjetmenschen, der ruhmreichen Jugend Ihre kommunistische Über­
zeugungskraft. Ihre Kenntnisse und die gewaltige revolutionäre Erfah­
rung. Als leidenschaftliche Propagandisten der Ideen des Marxismus- 
Leninismus. als treue Kämpfer für die Verwirklichung des Leninschen 
Gencralkurses der Partei und als konsequente und unermüdliche Träger 
der revolutionären, kämpferischen und Arbeitstraditionen des Sowjetvolkes 
leisten Sie einen wichtigen Beitrag zur allgemeinen Sache der Partei. 
Diese heroischen Traditionen sind unser gemeinsamer nationaler Stolz, 
die Quelle der Stärke und schöpferischen Begeisterung im Kampf für 
den Kommunismus.

Ihre edle Tätigkeit zur Erziehung der Jugend im Geiste des sowjeti­
schen Patriotismus und des proletarischen Internationalismus hat die 
Anerkennung und heiße Billigung der Kommunistischen Partei und des 
ganzen Sowjetvolkes gefunden. □ nGestatten Sic mir, im Namen des ZK der KPdSU, de* Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, der Sowjetregierung und von m.r per­
sönlich Ihnen aufs wärmste, herzlich zum hervorragenden Fest - dem 
60. Jahrestag des Oktober — zu gratulieren, Ihnen allen gute Gesund­
heit, persönliches Glück, neue Erfolge in Ihrer großen und wichtigen 
Arbeit im Namen der Erreichung des erhabenen Ziels — des Sieges aes 
Kommunismus zu wünschen. BRESHNEW

ILJITSCH BRESHNEW
historischen Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU verkörpert.

Eine große Rolle kommt bei ihrer 
Verwirklichung der schöpferischen, 
kollektiven Arbeit des Leninschen 
Zentralkomitees und seines Polit­
büros zu. geleitet von Ihnen, teurer 
Lconid Iljitsch, dem treuen Sohn 
des Sowjetvolkes, dem konsequen­
ten Marxisten-Leninistcn, dem her­
vorragenden Politiker und Staats­
funktionär der Gegenwart, dem 
unermüdlichen Kämpfer für Frieden 
und sozialen Fortschritt. Wir ha­
ben mit tiefer Genugtuung Ihre 
Wahl, Lconid Iljitsch, zum Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR wahrge­
nommen. Dieser Beschluß ist ein 
Ausdruck der innigen Liebe und 
des Vertrauens des Sowjetvolkes 
zur Leninschen Partei und ent­
spricht den höchsten Interessen der 
Sowjetgesellschaft und des Staates.

Wir Veteranen der Partei stu­
dierten mit großem Interesse den 
Entwurf der neuen Verfassung der 
UdSSR, der unter unmittelbarer 
Leitung des ZK der KPdSU, des 
Politbüros und unter Ihrer. Leonid 
Iljitsch. persönlicher Leitung als 
Vorsitzender der Verfassungskom­
mission erarbeitet wurde. Die 
volksumfasscnde Erörterung dieses 
welthistorischen Dokuments war ein 
großes, gesellschaftliches und poli­
tisches Ereignis, in dessen Verlauf 
die unverbrüchliche Einheit aller 
Klassen und Sozialgruppcn, aller 
Nationen und Völkerschaften der 
Sowjctgescllschaft mit großer Kraft 
zum Ausdruck gekommen ist. Wir 
billigen aufs wärmste und ein­
mütig Ihren Bericht auf der Außer­
ordentlichen siebenten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR, die 
Annahme der Verfassung der 
UdSSR. Im neuen Grundgesetz des 
Lebens der entwickelten sozialisti-- 
schen Gesellschaft kommt mit gro­
ßer Kraft die Leninsche Sorge der 
Partei um das Wohl und das Glück 
des Volkes, um eine konsequente 
Entwicklung und Erweiterung der 
sozialistischen Demokratie und die 
Festigung des Sowjetstaats zum 
Ausdruck, das Grundgesetz inspi­
riert unser Volk zu neuen erhabe­
nen Taten.

Wie alle Sowjetmenschen unter­
stützen auch wir restlos die Außen­
politik der Partei, die auf den wei­
teren Kampf für Frieden und inter­
nationale Zusammenarbeit, für die 
Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker gerichtet ist. Gegenwärtig 
beeinflussen die' Ideen des Großen 
Oktober, des Marxismus-Leninis­
mus und die historischen Erfah­
rungen des realen Sozialismus maß­
gebend den ganzen Lauf der Welt­
geschichte.

Vor dem ruhmreichen Oktoberju­
biläum weilten wir häufig in Fabri­
ken und Werken, in Sowchosen und 
Kolchosen, Anstalten und Truppen­
teilen. Schulen und Hochschulen. 
Während der- Treffen mit Arbeitern, 
Kolchosbauern, Vertretern der In­
telligenz und Jugendlichen fühlen 
wir besonders tief, daß die revolu­
tionären. Kampf- und Arbeitstradi­
tionen. die sich im Kampf für die 
Sowjetmacht, im Laufe des soziali­
stischen und kommunistischen Auf­
baus hcrausgebildet haben, heilig 
gewahrt und von den neuen Gene­
rationen der Sowjetmenschen ge­
mehrt werden.

Eine'unserer wichtigen Aufgaben 
sehen wir in der Übermittlung un­
serer Jugend dieser ruhmreichen 
Traditionen, in ihrer Erziehung zur 
kommunistischen Überzeugtheit. Wir 
werden die Jugend auch fernerhin 
unermüdlich im Geiste der Ideen 
des Großen Oktober, des sozialisti­
schen Patriotismus und proletari­
schen Internationalismus, im Geiste 
der Treue zu den Idealen des Kom­
munismus erziehen.

Wir Vertreter der älteren Gene­
ration der Kommunisten versichern 
dem Zentralkomitee der Partei, dem 
Sowjetvolk und Ihnen persönlich, 
teurer Lconid Iljitsch. daß wir alle 
unsere Kräfte. Kenntnisse und Er­
fahrungen für das Wohl unserer 
Heimat, im Namen des Triumphs 
des Kommunismus cinsetzèn wer­
den.

Es lebe und gedeihe unser sozia­
listisches Vaterland — die Hoimat 
des Großen Oktober!

Ruhm dem großen, heldenmüti­
gen Sowjetvolk — dem Erbauer des 
Kommunismus!

Ruhm der Leninschen Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion — 
dem Inspirator und Organisator 
der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution und aller grandiosen Er­
rungenschaften des Sowjetvolks!
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Gebiet Aktjubinsk auf der Oktoberwacht

Das Glück 
des Schaffens

Unter frischem und unauslöschIU 
ehern Eindruck von der jüngsten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, die die neue Verfassung 
der UdSSR annahm, und dem Be­
richt des Genossen L. I. Breshnew 
auf der Tagung schreiten die Werk­
tätigen unseres Gebiets dem Großen 
Oktober entgegen und bewerten 
d»e Wandlungen, die sich in den 
sechs Jahrzehnten nach der Großen 
Sozialisüscltcn Oktoberrevolution 
vollzogen haben.

Vor der Revolution war das Gc- 
tnct Aktjubinsk ein rückständiges 
Randgebiet des zaristischen Ruß­
land.

Die zaristischen Behörden nnd 
die feudalen Beis hielten die Werk­
tätigenmassen in Unwissenheit und 
Dunkelheit. in dem ehemaligen 
Gouvernement gab es nur drei 
Agronomen und drei Viehärzte. Von 
den Lehrern hatten nur zwei Hoch­
schulbildung nnd 21 Mittelschulbil­
dung.

In den irtircn oneli dem Großen 
Oktober und dem Bürgerkrieg war 
Aktjubinsk ein Zentrum der revolu­
tionären Kräfte. Durch die Stadt 
verlief die Frontlinie. Hier war der 
Endpunkt des legendären Marschs 
der internationalen Abteilung unter 
der Leitung von A. T. Dshangildln. 
Zu verschiedener Zeit besuchten 
namhafte Partei- und Staatsfunk­
tionäre — M. W. Frunse, V. W. 
Kuibyschew. S. M. Kirow, M. 1. Ka­
linin, K. J. Woroschilow, D. A. Fur­
manow und andere — unser Ge­
biet. Die Einwohner von Aktjubinsk 
sind stolz auf die Heldentaten ihrer 
Landsleute, die ihr Leben zur Ver­
teidigung der Errungenschaften des 
Großen Oktober in den schweren 
Jahren des Großen Vaterländischen 
Krieges einsetzten. Das sind die 
Helden der Sowjetunion Alija Mol- 
daguiowa, Wassili Kosenkow. Le fl­
uid Schilowski, Fjodor Osmitcl, 
Rauf Kutujew, Sergej Wawilow. Va- 
leri Welitschko und andere. Nach 
ihnen sind Stadtstraßen, Sowchose, 
Schulen und Pionierfreundschaften 
benannt. Unser Landsmann. Held 
der Sowjetunion W. 1. Pazajcw, 
vollführte einen Flug in den Welt­
raum.

Die ersten Arbeitslicldcn unseres 
Gebiets sind J. N. Iwaschtschcnko 
und G. F. Fcdortschenko. Mit die­
sem hohen Titel wurden die Lei­
stungen der Schäfer K. Jcrshanow, 
M. Mamytow, T. Manassow, B. Ga­
limow. der Pferdehirtin B. Brimo- 
wa, des Mechanisators J. Truba, des 
Pioniers der Neulanderschließung 
F. Maiorow und anderer gewürdigt.

Dank der Verwirklichung der 
Ideen Lenins und des Großen Ok­
tober. der Leninschen Nationalitä­
tenpolitik der KPdSU in den Jah­
ren der Sowjetmacht wandelte sich 
der ehemalige Krähwinkel in ein 
blühendes Land um.

Aufgrund der Kollektivierung der 
Landwirtschaft vollzog sich die so­
zialistische Umgestaltung des Dor­
fes. Wenn es in den ersten Jahren 
der Kollektivierung Hunderte kleine 
Kolchose und nur einige Sowchose 
gab, wo ein bedeutender Teil der 
Produktionsprozesse manuell vcr. 
richtet wurde, so sind cs gegenwär­
tig 139 landwirtschaftliche Großbe­
triebe — Sowchose und Kolchose—, 
in denen Tausende leistungsstarke 
Schlepper und Mähdrescher, Kraft­
wagen und moderne Ausrüstungen 
der Viehzuchtkomplcxe arbeiten. Al­
lein in einigen der letzten Jahre 
wurden 1 563 Typenschafställc, 348 
Kuh- und Schweineställe. 116 Fut­
terküchen, 21 Maschinen- und 
T raktorenreparaturwerkstätten ge- 
bauL

Die führenden Zweige der Land­
wirtschaft des Gebiets sind Ge­
treideproduktion, Fleischviehzucht 
und Schafzucht. Der Getreideacker 
unseres Gebiets beträgt über 2 Mil­
lionen Hektar. Unsere Wirtschaften 
besitzen über 461 000 Rinder, über 
2.5 Millionen Schafe, 148 000 Pfer­
de. Schweine und Kamele. Gegen­
über 1940 hat sich der Verkauf von 
Getreide an den Staat im Gebiet

Auf der 
Suche nach 
Reserven

Die Rationalisatoren des Werkes 
„Kasachsclmasch" suchen ange­
strengt und schöpferisch nach Ver­
fahren, die zur Bessergcstaltung der 
Produktion und der Arbeit selbst 
führen. Seit Beginn des zweiten 
Jahres des Planjahrlünlts der Ef­
fektivität und Qualität haben sie 
schon 143 Vorschläge zur Verbes­
serung ihrer Produktion eingebür­
gert. Sie werden dem Betrieb eine 
Ökonomie von 100 000 Rubel er­
möglichen.

Besonders vorbildliche, schöpfe­
rische Ergebnisse zeitigt die Ar­
beitsgemeinschaft des Ingenieur­
technischen Personals und der Ar­
beiter. So hat die Brigade der 
Neuerer, die aus dem Leiter des 
Schweißlaboratoriums E. Pris- 
sjashny. dem Konstrukteur A. Li­
twinow und dem Dreher A. Bajew 
besteht, dank ihres Vorschlags 
mehr als 13 Tonnen Kohlensäurc- 
Sas eingespart. Die Einbürgerung 

es Ncuerungsvorschlags des Elek­
trolaborleiters G. Kostrik und des 
Elektroschlossers S. Nikulin er­
möglichen es. jedes Jahr 102 144 
Kilowattstunden einzusparen. Die 
Mitarbeiter der Abteilung des Chef­
technologen A. Bachin und W. Ba- 
chln haben eine Ökonomie von 159 
Kubikmetern Holzmalerlallen er­
zielt. was eine Summe von 10 500 
Rubel ergibt.

Peter USCHKEWITSCH 
Zellnograd Im Bild: Der Held der soeiellitlichen Arbeit Senel Balgenihijew

Foto: KaiTAG

1 Imal, von Fleisch und Kartoffeln 
6mal, von Wolle 13mal und von 
Eiern mehr als 60mal vergrößert

In unserem Gebiet entwickelte 
sich cino moderne Großindustrie, 
in den 30er Jahren entstand bei 
uns ein führender Betrieb der Che- 
mlclndustrle der Republik — das 
S.-M.-Kirow-KombinaL Während 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges wurde das Werk für Ferrolegie­
rungen gebant. Auf der Basis der 
»is den Westgebicten des Landes 
evakuierten Betriebe entstanden die 
Werke „Aktjubrentgen" und „Ak- 
tjubselmasch“. Etwas später liefen 
das Werk für Chromvcrbindungen 
und das Bergbau- und Aufbcrci- 
timgskombinat Donskoi an, eine 
Möbelfabrik, eine Wirkwaren- und 
eine Süßwarenfabrik wurden pro­
duktionswirksam. Gegenwärtig er­
zeugt unser Gebiet Rontgcnappara- 
tc, Landmaschinen nnd Geräte, 
Elektroenergie, chemische Gerbstof­
fe, Mineraldünger, Möbel, Wirkwa­
ren und Süßwaren.

Das Erdinnere birgt Chromerze, 
Nickel, Erdöl, Phosphorit und Bau­
stoffe. Die Erzeugnisse unserer Be­
triebe werden in 43 Länder der 
Weit exportiert Gegenüber 1936, 
als die Verfassung der UdSSR an­
genommen wurde, hat sich der Pro- 
duktionsumfang der Industrie des 
Gebiets 31mal vergrößert

In den Betrieben greift die Be­
wegung für kommunistische Arbeit, 
für die Steigerung der Produktion.- 
effektivität und Verbesserung der 
Arbeltsqualität immer mehr um sich. 
Einen gewichtigen Beitrag dazu 
leistet das Werk „Aktjubrentgen". 
wo ein komplexes Steuerungssystem 
der Qualität der Erzeugnisse in den 
Produktionsprozeß eingeführt wur­
de. Nach seinem Beispiel kämpfen 
jetzt alle Betriebe des Gebiets ak­
tiv für eine hohe Qualität der Er­
zeugnisse. Das Werk iür Chromver­
bindungen, die Süßwarenfabrik und 
andere liefern jetzt bedeutend mehr 
Erzeugnisse mit dem ehrenvollen 
Fünfeck.

Neben der beschleunigten Ent­
wicklung der Industrie- und Agrar­
produktion wurden erhebliche Erfol­
ge auch in der Hebung des Wohl­
standes und kulturellen Niveaus 
der Werktätigen erzielt. Allein in 
den .letzten fünf Jahren wurden na­
hezu I Million Quadratmeter Wohn­
fläche. Schulen für 21 500 Kinder, 
Vorschuleinrichtungen für 6 800 
Kinder. Klubs mit 7 000 Plätzen, 
ein Pionierpalast, ein modernes 
Flughafen- und ein Bahnhofsgebäu- 
dc in Aktjubinsk ihrer Bestimmung 
übergeben. Vom allgemeinen Anal­
phabetentum schritt die Bevölke­
rung unseres Gebiets zur allgemei­
nen Mittelschulpflicht.

Die Werktätigen arbeiten er­
folgreich an der Erfüllung der Auf­
lagen für das zweite Jahr des zehn­
ten Planjahrfünfts. Dcr Plan in 
Realisierung und Herstellung der 
wichtigsten Arten der Industriepro­
duktion wird mit Zeitvorlauf erfüllt. 
Zusätzlich wurden für 7,6 Millionen 
Rubel Erzeugnisse "realisiert. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
streben beharrlich eine Steigerung 
der Ertragfähigkeit der Felder und 
höhere Ticrleistuiigen an.

Die Werktätigen des Gebiets wie 
auch das ganze Sowjetvolk bege­
hen das JuMläum des Großen Ok­
tober mit klaren Zielen und guten 
Perspektiven. Sie sind fest ent­
schlossen. neue Siege im kommuni­
stischen Aufbau zu erringen. Diese 
Ziele und Perspektiven sind in den 
historischen Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des Okto- 
bcrplenums (1977) des ZK der 
KPdSU und im Bericht des Genos­
sin L. I. Breshnew auf der Außer­
ordentlichen siebenten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR fest­
gelegt

W. LIWENZOW. 
Erster Sekretär des Aktjubin- 
sker Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasach-

(KasTAG)

Gebiet Gurjew. Den Bohrmeister Senel Belgenihljew aus dem Süd-Emba- 
Erdölschürfungstrupp kennen die Erkundungsarbeiler des Erdinneren im 
Kaspigebiel gut Dreißig Jahre erforscht er dan Boden mittels Bohrungen. 
Für seine hervorragenden Leistungen im tubillumsjahr wurde ihm der Titel

An diesen Tag werde Ich mich 
noch recht lange erinnern. Auf dem 
feierlichen Rayontreffen händigte 
der Sowchosdlriklor Wladimir Iso- 
towitsch Borodcnko Uns, einer 
Gruppe lunger Mechanisatoren, die 
Arbeitsbücher ein. Wir standen be­
wegt auf der Bühne und konnten 
deutlich die lebhafte Reaktion Im 
Saal beobachten. Die meisten unse­
rer Altersgenossen beneideten uns 
aufrichtig, doch in einzelnen Blik- 
ken, die auf uns gerichtet waren, 
konnte man eine gewisse Gering­
schätzigkeit lesen. Sie mochte un­
gefähr so zu entziffern sein: „Da 
habt ihr das Zeugnis über Mittel­
schulbildung in der Tasche und 
seid nun einfach ungelernte Sow- 
chosarbclter."

Doch fragen Sic mal in der Ka­
derabteilung unseres Sowchos nach, 
ob es derartiges überhaupt gibt? In 
der Milchfarm arbeiten Meister für 
maschinelles Melken, in der Repa­
raturwerkstatt — hochqualifizierte 
Schlosser und Dreher. Im Bauwesen 
— Zimmerleute, Stuckarbeiter. Ma­
ler. Freilich werden die jungen Ar­
beiter nicht über Nacht wahre 
Meister oder Tausendkünstler. Doch 
kann da von der Rolle eines Lauf­
burschen, dem man keine ernste 
Aufgabe anvertraut, keine Rede 
sein. Das behaupte ich aus eigener 
Erfahrung.

Im Sommer ließ mich der Chefin­
genieur des Sowchos rufen und 
sagte: „Nun. Lang junior, über­
nimm die Kombine deines Vaters."

Zu den jüngsten Betrieben

zellanwerk in Kaplschagai Trotz dem 
geringen Aller des Werks heben 
sich seine Erzeugnisse, die in eile 
Teile unseres Landes geliefert wer­
den, durch ihre Qualität gutep Ruf

Unsor Bild: Beim Sortieren 
Teller Foto: KasTAG

Rohrleitungen 
werden 
dauerhafter

Auf den Pumpstationen des Ka- 
ragandaer Abschnitts des Kanals 
Irtysch — Karaganda — Dsheskas- 
gan wurde mit der Montage der 
Druckrohrc begonnen. Die Arbeiten 
werden ohne Anwendung des Elek­
troschweißens geführt — die Fu­
gen werden mit gewöhnlichem Ze­
mentmörtel fest zusammengefügt. 
Die zeitraubende Operation aus 
dem technologischen Prozeß auszu­
schließen, half das Kollektiv der 
Alma-Ataer Vereinigung „Remstroi- 
tcchnika". Auf Bitte der Arbeiter, 
die den Kanal bauen, werden Stahl­
rohre mit einem Durchmesser von 
I 100 Millimeter, die in Beton „ge­
kleidet" sind, gefertigt. Dieses ei- 
Scnartige „Hemd" vereinfacht den 

au der von Menschenhand ge­
schaffenen „Flüsse“. (KasTAG)

Junge Herren ihres Schicksals
Mein Vater hatte eine neue „Nl- 

wa" erhalten, und Ich bekam sei­
nen Mähdrescher SK-4. Man 
braucht sich darüber nicht tu wun­
dern. daß mir, einem frlschgebacke- 
nen Sowchosarbeiter. gleich nach 
der Mittelschule diese komplizierte 
Landmaschine anvertraut wurde. 
Ich bin sozusagen auf dem Feld 
großgewachsen, von klein auf war 
ich bei den Mechanisatoren, 
in der 7. Klasse machte Ich 
schon bei dcr Reparatur der 
Maschinen mit. Nach der 9. Klasse 
gab cs Tage, da ich selbständig 
mit dem Mähdrescher arbeitete. Da­
mals machten wir Jungen unserer 
Klasse das landwirtschaftliche 
Schulpraktikum.

Sehr viel lernte Ich bei meinem 
Vater. Er ist ein angesehener Ge­
treidezüchter, Träger des Ordens 
„Ehrenzeichen", in der Schule hat­
te ich das Fach Maschinenkunde 
besonders gern. Wir lernten die 
Kombine und andere Landmaschi­
nen theoretisch und praktisch ken­
nen. Diesen technischen Unterricht 
nahmen die meisten von uns sehr 
ernst: die Ausbildung zum künfti­
gen Beruf. Nlchtspezlallslerter Me­
chanisator. Diesen Beruf haben wir 
in der Mittelschule gemeistert, und 
folglich sind wir kefne ungelernten

Als das Kollektiv der Milchfarm 
s Krupskaia-Kolchos über die 

vorfristige Erfüllung seiner soziali­
stischen Verpflichtungen rapportier­
te, kehrte der Farmleiter Nikolai 
Sellwanenko in Gedanken in die 
Vergangenheit zurück. Zu diesem 
Ereignis schritt das Kollektiv hart­
näckig und beharrlich.

In der ersten Zelt klappte bei 
Seliwancnko in der Farm noch 
lange nicht alles. Anfänglich war 
er von früh bis spät in der Farm, 
ab und zu reichte es auch bis in 
die Nacht hinein. Jetzt aber ist al­
les in Ordnung, die Farm ist eine 
der besten Im Kolchos.

Das Parteikomitee half die sozia­
listischen Verpflichtungen für jede 
Melkerin, für jeden Kuhhirt und

Leiten heißt voraussehen
Der Sozialismus Ist ein überaus 

dynamisches ökonomisclies System, 
das über große Möglichkeiten der 
Entwicklung der Produktivkräfte 
verfügt, was die ständige Verände­
rung und Vervollkommnung der 
Produktionsbeziehungen bedingt. 
Einer der wichtigsten Aspekte ist 
die Organisierung der Verwaltung 
der Ökonomik. Sie kann nicht un­
verändert bleiben, und wie die 
Geschichte der sowjetischen Ökono­
mik zeugt, wird jede große Etappe 
in ihrer Entwicklung durch die 
Vervollkommnung der Verwal­
tungsformen und -methoden beglei­
tet.

Insofern die Verwaltung eine 
der wichtigsten Sphären der Tä­
tigkeit in der sozialistischen Ge­
sellschaft ist und viele Seiten ihres 
Lebens und ihrer Entwicklung be­
stimmt. ist es selbstverständlich, 
daß die Probleme ihrer Vervoll­
kommnung stets im Blickpunkt der 
Partei und Regierung standen. Be­
sonders exakt Ist die Notwendigkeit 
der Vervollkommnung der Verwal­
tung in den Materialien des XXV. 
Parteitags der KPdSU dargelegt. 
L. I. Breshnew sagte: „W. 1. Lenin 
verwies darauf, daß der Erfolg der 
Sache, sobald die richtige Politik, 
die richtige Linie ausgearbeitet ist. 
vor allem von der Organisation ab­
hängt. Eine solche Politik, eine sol­
che Linie haben wir. Also wird die 
Organisation, das heißt die weitere 
Vervollkommnung der Leitung der 
Wirtschaft, im weitesten Sinne die­
ses Wortes, zum entscheidenden 
Kettenglied.“

Die Vervollkommnung der Ver­
waltung der Ökonomik wurde auf 
dem Parteitag als einer der wich­
tigsten Faktoren zur Hebung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion betrachtet.

Zu den erstrangigen Problemen 
gehört die Verbesserung der Orga­
nisation der Zusammenstellung des 
volkswirtschaftlichen Planes, seine 
wissenschaftliche Motiviertheit und 
Bllanziertheit, angefangen von den 
ersten Gliedern des Produktionsap­
parats bis zu den zentralen Wirt­
schaftsorganen.

Die Analyse der statistischen In­
formation wie auch die Forschun­
gen des Instituts für Ökonomik der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR, die etwa in 40 
Betrieben verschiedener Industrie­
zweige der Republik und des Lan­
des durchgeführt wurden, zeugen 
davon, daß bedeutende Reserven 
des Wachstums der Effektivität der 
Produktion, in der Planung der 
Produktion vorhanden sind, die ge­
genwärtig die tatsächlichen Mög­
lichkeiten der Betriebe nicht wider­
spiegeln. Um sich klar die Bedeu­
tung dieses Faktors vorzustcllcn, 
genügt cs zu sagen, daß die Un­
tersuchungen in solchen Betrieben 
gemacht wurden, die von Jahr zu 
Jahr systematisch die Planauflagen 
erfüllen, dabei aber Ihre Möglich­
keiten nur zu 50—60 Prozent nutz­
ten. (Es ist die unzulängliche Be­
lastung der Arbeitskräfte und Ar­
beitsmittel).
' So z. B. beträgt das Ni­
veau der Kalendcrnuuung der Aus­
rüstung in den Maschinenbau- und 
metallbearbeitenden Betrieben Ka­
sachstans beim bestehenden Ar- 
bcltsregime (eine fünftägige Ar- 
oeltswoche mit zwei Ruhetagen) 
0,68, d. h. 68 Prozent des Kalen- 
derfonds der Zeit, die Nutzung der 
Ausrüstung Im Laufe der Seiiieht 
beträgt 86 Prozent, während die

uns 
der 
Ein 

ist ange*

Arbeiter, sondern angehende Ak­
kerbauern.

In diesem Herbst haben viel« 
Kige Kombinefahrer fleißig gear­

tet. darunter mein Schulkamerad 
Rudolf Dubs. Viktor Kowalenko 
Und Hans Schauermann hatten un­
sere Schule vor drei Jahren absol­
viert. Im Fröhling kamen sie aus 
der Armee zurück und gehören letzt 
zu den Bestarbeitern der Wirt­
schaft.

Ein beliebiger Beruf Ist bei 
achtbar. Doch Im Sowchos ist 
Mechanisator eine Hauptfigur. 
Getreidezüchter zu sein, 
nehm und ehrenvoll.

Da sind wir unseren Lehrmei­
stern großen Dank schuldig. Sie 
lehren uns, die Maschinen gut zu 
pflegen, den Acker meisterhaft zu 
bestellen, hohe Ernteerträge zu er­
zielen Ihr Vorbild in der Arbeit, 
im Leben des Kollektivs haben wir 
ständig vor Augen, und keiner von 
uns möchte sich seines Lehrers un­
würdig zeigen.

Unlängst sind wir darauf auf­
merksam geworden, daß In den Ar­
beitsbüchern der Stammsowchosar- 
beiter Viktor Böhm, Shetispai Ken- 
shalin, Sergej Bogomilow, Baltybai 

In der Tat geprüft
für das ganze Kollektiv zu erarbei­
ten. In Versammlungen wurde re­
gelmäßig das Fazit des sozialisti­
schen Wettt-ewerbs gezogen. 
Seliwanenkos Drängen w u 
in der Farm die Rote Ecke reno­
viert Er sorgte dafür, daß man die 
Zeitschriften rechtzeitig in die 
Farm brachte. Die Parteiführung 
stellte es sich zum Ziel, dem jun­
gen Farmleitcr bei der Beseitigung 
der vorhandenen Mängel zu helfen.

Alle Viehzüchter begannen Ihre 
Meisterschaft zu erhöhen, und heu­
te arbeiten hier Fachleute nur erster

und

Maschinenzeit 83 Prozent aus­
macht.

Dazu ist noch hinzuzufügen, daß 
die Produktion viel dadurch ver­
liert, daß dem Arbeiter Aufräge er­
teilt werden, die seiner Qualifika­
tion .nicht entsprechen. Durch For­
schungen wurde festgestellt. daß 
das Niveau der Nutzung der quali­
fizierten Arbeiter in den Grenzen 
von 85—90 Prozent schwankt, das 
heißt, von dem allgemeinen Ar­
beitsumfang, der in der Schicht ge­
leistet wird, entsprechen 10—15 
Prozent nicht der Qualifikation des 
Arbeiters und tragen in der Regel 
einen Hilfscharakter.

Neben den Organisationsfaktoren 
haben für die weitere Vervollkomm­
nung der Planung die Perspektive 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts besondere Bedeutung. 
Die beschleunigte Verwertung der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik in der Produktion ist 
gegenwärtig die Grundlage für die 
erfolgreiche Entwicklung der Öko­
nomik.

Es wurde ein Entwurf des Kom­
plexprogramms des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
seiner sozialökonomischen Folgen 
für die Jahre 1976—1980 erarbei­
tet. Diese Arbeit soll ein organi­
scher Bestandteil der laufenden und 
langfristigen Planung darstcllen. 
Jedoch die Realisierung der Errun­
genschaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts befindet 
sich in unmittelbarer Abhängigkeit 
von der Organisierung der Produk­
tion. Die Aufgabe besteht in der 
Ermittlung einer optimalen Vereini­
gung der fortgeschrittenen Technik 
und Technologie mit den nicht we­
niger fortschrittlichen und effekti­
ven Organlsatlonsformcn ‘ 
-methoden.

Die objektive Notwendigkeit sol­
cher Erarbeitungen liegt auf der 
Hand, denn die Einschätzung und 
die Analyse des faktischen Niveaus 
der Organisierung der Produktion 
verweist oft auf seine Nichtüberein­
stimmung mit dem technisch-tech­
nologischen Niveau. Das ist mit 
dem Fehlen von Organlsations- 
methoden verbunden, die der neuen 
Technik und Technologie angepaßl 
wären und wirkt sich auf die Orga­
nisation der Planung negativ aus.

Im Institut für Ökonomik der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR wurde aufgrund 
von Untersuchungen der herkömm­
lichen Praxis der Organisierung der 
Produktion in einer Reihe von Be­
trieben verschiedener Industrie­
zweige der Versuch gemacht, ein­
heitliche methodische Empfehlun­
gen zwecks Projektierung der Or­
ganisierung der Produktion zu er­
arbeiten. Wie durch Forschungen 
festgestellt wurde, sichert Ihre An­
wendung ein Wachstum des Ni­
veaus der Organisierung der Pro­
duktion um 30—50 Prozent mit 
Freistellung eines bedeutenden Teils 
der materiellen und Arbcltsrcssour- 
cen. Was bedeutete das? Die He­
bung des Niveaus der Organisie­
rung der Produktion um nur I Pro­
zent sichert die Vergrößerung des 
Ausstoßes der Erzeugnisse und das 
Wachstum der Arbeitsproduktivität 
in den Grenzen von 0,35—0.50 Pro­
zent und eine Vergrößerung des 
Gewinns um 2—2,2 Prozent. Be­
rechnungen sprechen davon, daß al­
lein durch die Vervollkommnung 
der Organisierung der Arbeit und 
der Produktion der Ausstoß der In­
dustrieerzeugnisse in den Betrieben 
der Republik von 30 Prozent bis

ShunuMöw, meines Vaters, genauso 
w|e in den unserigen nur eine Ein­
tragung steht — über die Einstel­
lung als Mechanisator, ich glaube, 
auf solch ein Arbeitsbuch kann man 
wie auf eine Auszeichnung stolz 
sein. Der Beweis dieser Treue 
dem ein für allemal gewähl­
ten Beruf des Ackerbauern 
flößt uns Jugendlichen g r 0- 
ße Achtung ein. Es ist für uns eine 
Ehre, mit diesen Mechanisatoren in 
einem Kollektiv zu arbeiten. War­
um sein Glück Irgendwo In der Fer­
ne suchen, wenn man cs zu Haus, 
Im heimatlichen Dori durch ehrliche 
Arbeit finden kann!

Die Heimat zu lieben, auch das 
haben uns die Lehrer in der Schu­
le gelehrt. Jetzt ist der Sowchos für 
uns ein Stückchen Hehnat. und wir 
als gleichberechtigte Mitglieder des 
Kollektivs sind die jungen Herren 
unseres Schicksals.

In unserer Wirtschaft ist das 
Kaderproblem In der Tierzucht 
längst gelöst. In der Dorfschule 
funktioniert das dritte Jahr eine 
Fakultät für Meister des maschinel­
len Melkens. Die Absolventen kom­
men nach der 10. Klasse In die 
Farm. Im vorigen Jahr waren es

Klasse. Nach einem halben Jahr 
wurde vom Parleikomitee di« Re­
chenschaft des Kommunisten Self- 
wanenko entgegengenommen. Das 
Parteikomitec wies ihm auf einige 
Mängel hin. deren Beseitigung man 
größte Aufmerksamkeit schenken 
mußte. So wurde in der Farm das 
Futter nicht rationell ausgenutzt, 
einige Melkerinnen verhielten sich 
nicht ernst genug zu ihrer Arbeit, 
was zur Verringerung der Milcher- 
träge führte.

Und am anderen Tag nach der 
Sitzung des Parteikomitees fand 

auf das Doppelte vergrößert wer­
den kann.

Somit zeigt die Praxis, daß die­
ser Prozeß selbst eine spezielle 
Planung und effektive Verwaltung 
benötigt.

Der Charakter der Aufgaben, die 
bei der Erarbeitung der Pläne ent- Koordinierung aller Pläne mit einer 
stehen, verlangen koordinierte An-. realen Analyse und der Berechnung 
strengungen vieler Zweige und A‘~ PMJr».wU«4
ökonomischer Rayons, die Verwirk­
lichung eines ganzen Systems von 
Maßnahmen für die Koordinierung 
einer großen Zahl von Kennziffern 
des Plans. Es sind solche Kennzif­
fern nötig, die die Wirkung des 
Plans auf die Hebung des techni­
schen Niveaus der Produktion, auf 
die sparsamere Nutzung der Grund­
fonds, der materiellen und finan­
ziellen Ressourcen usw. verstärken. 
Solch ein Herangehen muß bei der 
Erarbeitung der Pläne auf allen 
Ebenen der Verwaltung der Ökono­
mik eingehaltcn werden. Hieraus 
resultieren die ernsthaften Aufga­
ben in der Vervollkommnung der 
Methodologie der Planung selbst.

In dieser Richtung hat man im 
vergangenen Planjahrfünft eine be­
stimmte Arbeit geleistet. Erstmalig 
wurde ein Fünfjahrplan mit Auf­
schlüsselung nach Jahren und im 
Durchschnitt der Ministerien, Äm­
ter, Unions- und autonomen Re­
publiken, Regionen, Gebiete, Ray­
ons usw. erarbeitet und den Voll­
ziehern unterbreitet. Das ermög­
lichte allen Verwaltungsglicdern der 
Volkswirtschaft, die Reserven voller 
zu ermitteln und sie für die Hebung 
der Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion zu nutzen.

Mehr Aufmerksamkeit schenkt 
man der Erarbeitung von Maßnah­
men zur Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik, Hebung des technisch-öko­
nomischen Niveaus der Produktion 
und Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse, der Einführung der 
Rechentechnik wie auch dea Kenn­
ziffern, die die Hebung der Inten­
sivierung der Produktionsprozesse 
sichern. Weitgehend werden die 
Kennziffern der Materialaufwen­
digkeit. Produktionsfondsintensität 
und Investitionsintensitäl genutzt.

In den Industrieplänen sind die 
Methoden der Begründung des Be­
darfs der Wirtschaften und der Be­
völkerung an Produktionsmitteln 
und .Gcbrauchsgegenstandcn ver­
vollkommnet worden. Eine weitere 
Entwicklung hat die Planung der 
Hebung des Lebensniveaus des So­
wjetvolkes gefunden.

Erstmalig wurde die Planung des 
Umweltschutzes und der ratlinalen 
Nutzung der Naturschätze, Maß­
nahmen zur Entwicklung der sozia. 
listisclien ökonomisclien Integration 
der UdSSR mit anderen Ländern— 
Mitgliedern des RGW—wie auch 
die Planung der Vervollkommnung 
der Verwaltung und der ökonomi­
schen Methoden der Leitung einge­
führt.

Eine andere Richtung besieht in 
einem komplexen Herangehen an 
die Annahme eines beliebigen Planes 
oder Verwaltungsbeschlusses. Wir 
haben viele gute Beschlüsse, wir 
verstehen es, die Aufgaben richtig 
zu stellen, aber nicht immer erfül­
len wir sie. Die Sache ist die. daß 
beim Herangehen an die Lösung der 
einen oder anderen Aufgaben das 
System fehlt.

Das Herangehen nach einem Sy­
stem fundiert auf der Analyse der 
Entwicklungsperspektiven. der 
Komplexcrfassung der an der Ver­
waltung beteiligten ökonomischen.

sieben Mädchen. Lilli Ruppel war 
Im ersten Monat Schichtmelkerin. 
Später vertraute man ihr eine Grup­
pe Kühe an. Gegenwärtig Ist der 
Name der jungen Meisterin des 
maschinellen Melkens, Volksdepu­
tierten des Dorfsowjets allen gut 
bekannt. Hohe Milcherträge hat 
auch die Junge Arbeiterin der Farm 
Nina Solowjowa erzielt.

Bald werde Ich den Sowchos ver­
lassen. aber nur zeitweilig — um in 
der Armee zu dienen, in unserem 
Dorf ist es Brauch, daß man die 
Soldaten, ehemalige Sowchosarbei- 
ter, ständig über die Lage in der 
Wirtschaft informiert. Er soll Ober 
alles im Leben des Sowchos unter­
richtet sein und man möchte na­
türlich wissen, wie er seine Pflich- , 
ten als Soldat erfüllt Gewöhnlich 
steht am Schluß dieser Briefe: 
„Wir erwarten Dich mit Ungeduld.“

feit werde unbedingt dorthin zu­
rückkommen. wo ich geboren und 
meinen Arbeitsweg begonnen habe.

Artur LANG, 
Mechanisator des Sowchos 
„XXV. Parteitag der KPdSU"

Gebiet Koktschetaw

in der Versammlung des Kollektivs 
ein sachliches Gespräch statt Die 
unternommenen Maßnahmen wirk­
ten bald positiv auf die Arbeitslei­
stungen. Die erfahrenen Melkerin­
nen Olga Seifried. Galina Prus, 
Ludmilla Litwinenko. Helene He­
gel brachten es zu 3 000 kg Milch­
ertrag je Kuh.

Das Parteikomitee hat den Kom­
munisten Sellwanenko in der Tat 
geprüft und ihn zum Parteiorgani­
sator der ersten Komplexbrigade 
vorgeschlagen.

B. POLOWOSCHEW. 
Instrukteur des Rayonpartei­
komitees

Gebiet Taldy-Kurgan

organisatorischen, sozial-psycholo­
gischen Faktoren, auf der Anwen­
dung von ökonomisch-mathemati­
schen Modellen.

Eine wichtige Bedingung für die 
Verbesserung der Qualität der Ar­
beit der Verwaltungsorgane ist die 

der ökonomischen Effektivität.
Jeder Leiter muß imstande sein, 

die Effektivität der Produktion zu 
berechnen, damit jeder Rubel be­
gründet verausgabt und dabei die 
Wahl der rationellsten Variante ge­
sichert wird. Beliebigen neuen Bau­
vorhaben, Entwürfen, technischen 
Neuerungen müssen Berechnungen 
der ökonomischen Effektivität vor- 
ausgclicn.

Verwalten heißt vorausschen. Ge­
genwärtig haben alle Ministerien 
und Ämter Entwicklungsprognosen 
ihrer Zweige für 20 und mehr Jah­
re aufgestcllt. Auf dieser Basis 
wurde ein löjâhriger Generalplan 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft erarbeitet. Ohne wissen­
schaftliche Voraussicht ist es unter 
den heutigen Bedingungen leicht, 
in eine Sackgasse zu geraten.

Eine nicht weniger wichtige 
Aufgabe ist es. jeden Arbei­
ter zu einem fürsorglichen Mit- 
verwalter der Produktion zu 
machen. Es ist notwendig, daß 
jeder Arbeiter über die Sachlage 
auf dem Abschnitt, im Betrieb in­
formiert ist. Das gegenwärtig wir­
kende System der allgemeinen öko­
nomischen Schulung ist bereits ei­
ne der Formen der Äußerung der 
allgemeinen ökonomischen Infor­
mierung der Werktätigen.

Die Grundlage aller Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Ver­
waltungsorgane ist die Schaffung 
von Vereinigungen. Von der Lö­
sung dieses Problems hängen die 
nachfolgenden Veränderungen der 
Funktionen der Zweigsministerien

1

Die Vereinigungen haben ernst­
hafte Vorteile vor den Betrieben auf 
dem Gebiet der Organisierung 
der spezialisierten Produktion und 
effektiven Kooperation der wech­
selseitigen Zusammenhänge der 
Produktionsprozesse. Sic können 
die Wissenschaft und Produktion 
effektiver integrieren, besser die 
Beziehungen zwischen den Zwei­
gen organisieren. Sie nutzen bes­
ser die Kader. Die Vereinigung rea­
lisiert voller die Möglichkeiten, die 
in dem neuen System der Planung 
und Stimulierung enthalten sind.

in der Schaffung von Vereini­
gungen gibt es im Grunde genom­
men noch viel Arbeit. Ein bedeu­
tender Teil der Betriebe ist von ih­
nen nicht erfaßt, und über ein Drit­
tel der von den Vereinigungen er­
faßten Betriebe haben eine selb­
ständige Bilanz. Hier steht noch 
die Zentralisierung der Verwal- 
tungsfunktioiicn bevor. Groß ist 
auch der Anteil der kleinen Pro­
duktionsvereinigungen. Deshalb 
besieht die akute Notwendigkeit, 
deq Prozeß der Schaffung von Ver­
einigungen zu beschleunigen. Da­
bei müssen die administrativen 
Grenzen und die amtliche Unter­
stellung der Betriebe und Organi­
sationen kein Hindernis zur Schaf­
fung von Vereinigungen und Kom­
binaten sein. Hier darf es keinen 
Platz für Lokalpatriotismus und 
Ressortinteressen geben.

R. KOSMAMBETOWA.
Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften
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Wir rapportieren 
dem Großen Oktober

„Wir gehen Lenins Weg, den Weg des 
Oktober". Rund ein Jahr ist verstrichen, seit 
dieser Oktoberruf zum erstenmal aus Artek 
ertönte. Und in der Woche des Revolutions­
ruhms rapportieren die Pioniere und Komso­
molzen den Kommunisten über ihre guten 
Taten, die sie auf den Marschrouten des Mar­
sches „Wir gelien Lenins Weg, den Weg des 
Oktober“ vollbracht haben.

Vom 29. Oktober bis zum 5. November rap­
portieren alle Schüler unserer Heimat über 
ihre Taten, die ihre Treue den heroischen Tra­
ditionen der Kämpfer für die Sowjetmacht, 
für Freiheit und Unabhängigkeit unserer 
ruhmreichen Heimat zum Ausdruck bringen.

Die Pioniere und Komsomolzen jeder Schu­

le haben die ruhmreiche Geschichte unserer 
Partei und des Komsomol studiert. Pionier-, 
Komsomol- und Parteiveteranen wurden be­
sucht, ihre Erzählungen aufgeschrieben und 
auf Tonbänder genommen. Sie sind zum 
Unionspionierappell am 5. November einge­
laden.

Die Abc-Schützen haben das Glück, in der 
Woche des Revolutionsruhms das rote Stern­
chen zu erhalten. Den Dreikläßlern bindet 
man am feierlichen Appell das Pionierhals­
tuch um und die besten Vierzehnjährigen 
werden Komsomolzen.

Im zweiten Viertel beginnen die Pioniere 
den neuen Marsch „Wir sind deine Ablösung, 
Komsomol!“

Jugend hat uns 
in den Kampf geführt...“ 

Zeichnung: Natascha Owod- 
kowa, Klasse 7Pioniertaten

Mit guten Erfolgen 
begeht unsere Pionierfreund­
schaft „Held der Sowjetunion 
Georgi Igitew" den 60. Jah­
restag des Großen Oktober. 
Unseren ersten Schultag 
führten wir unter dem Motto 
„Tag des Wissens" durch. 
Wir stellten Pläne für das 
ganze Jahr auf.

Bei der Pionieraktion „Die 
Eichel? waren alle sehr aktiv. 
Beim Eichelsammeln ha­
ben wir 180 Rubel verdient. 
Besonders gut arbeitete die 
Gruppe 6c. Die Achtkläßler 
sind am 29. Oktober dem 
Komsomol beigetreten. Auf 
dem Fest „Abschied vom ro­
ten Halstuch“ versprachen 
die neuen Komsomolzen, als 
Pionierleiter in die Gruppen 
zu gehen. Mit Ljuda Aljochi- 
na aus der 10e wirken sie 
jetzt im Klub „Rotes Hals­
tuch".

Am 2. Oktober, auf dem 
Unionspionierappell, rappor­
tierten alle Gruppenkomman­
deure über die Ergebnisse 
der Aktion „Eine Million für 
die Heimat.“ Unsere Pionier­
freundschaft hat 2 Tonnen 
Altpapier gesammelt. Wir 
haben 300 Zeitungen „Pio- 
nerskaja Prawda", 80

Oktoberfest
Worte: E. KATZENSTEIN

Dorf und Stadt

Henta-iNl- hm

in ms r» Dort glioil

luMmtea sieht die Sctiu •

WiroWso/tut'.

Die jungen Laienkünstler 
aus der Mittelschule in Iwa­
nowka haben zum Geburtstag 
des Komsomol ein reiches 
Konzertprogramm vorberei­
tet. Der Pionierchor begann 
das Konzert im Dorf Nowo- 
dworowka mit Liedern des 
Komsomol der 20er Jahre, 
darauf folgten moderne Lie­
der. Großen Erfolg hatte das 
Lied über die tapfere Komso­
molzin Nadja Kurtschenko.

Ira und Anna Rettinger, Em­
ma Laudermilch und Walli 
Roß brachten das kleine Büh­
nenstück „Vier Brüder“ auf 
die Bühne. Die Geschwister 
Walli, Galja und Ljuba Roß, 
Anna und Ira Rettinger tanz­
ten die deutsche Polka. Ira 
Rettinger erntete Beifall mit 
ihrem Gedicht „Mutter".

Die jüngere Gruppe des 
Chors Luise Henzel, Lene und 
Hans Roß, Mar lechen

Herzlich eingeladen

„Drushnyje Rebjafa“ und 50 
Zeitschriften „Pioner" für das 
Jahr 1978 abonniert.

In jeder Pionierklasse wur­
den Nachmittage und Treffen 
mit Veteranen durchgeführt. 
Die Gruppen 4c, 5a, 6c, 7a 
haben gute Konzertprogram­
me zum Fest vorbereitet. Mit 
den Oktoberkindern üben die 
„Sternchen“-Leiter die Ver­
kehrsregeln ein. Die Abc- 
Schützen „wanderten" mit 
ihren Paten durch das Land 
des Oktober. Und jetzt, am 
Vorabend des großen Festes 
haben sie rote Sternchen 
erhalten.

Am 31. Oktober haben wir 
auf dem Unionsappell „Wir 
gehen Lenins Weg, den Weg 
des Oktober" den Rapport an 
die Rayonpionierorganisation 
unterschrieben. An die­
sem Tag hatten wir vie­
le Gäste, Veteranen des 
Krieges und der Revolution, 
Ehrenpioniere, unsere Paten 
aus dem Betrieb ASTM.

Sara TYNYMBAJEWA, 
Vorsitzende des Pionier­
freundschaftsrates der 
Schule Nr. 55

Alma-Ata

Mit offenen 
Augen

Jetzt stehen wir vor dem 
Oktoberfest. Unsere Stadt 
ist schon festlich geschmückt. 
Ich beschaue alles mit weit­
aufgerissenen Augen. Viel­
leicht werde ich es als Er­
wachsener einmal solchen 
Kindern, wie ich jetzt eins 
bin, erzählen müssen, wie es 
uns die Veteranen, die sich

Der Weg zur Grube
Zeichnung: Stasik SCHIRKE, 

Klasse 7, Karaganda

Das Arbeitsgeschenk
Musik: E. JUNGMANN

Geschmückt sind heute Dorf und Stadt. 
Mein Heimatland Geburtstag hat! 
In unsrem Dorf glänzt jedes Haus. 
Am schönsten sieht die Schule aus.

Wir sind stolz auf unser Land 
und tragen Fahnen in der Hand. 
Musik spielt auf, wir singen mit. 
Wir halten mit den Großen Schritt,

Oktoberfest, du bist so schön.
wenn stramm die Festkolonnen gehn.
Geschmückt sind heute Dorf und Stadt. 
Mein Heimatland Geburtstag hat!

Schmidt, Reimgul Salimbaje- 
wa und Olga Tichonowa san­
gen das Liedchen „Der blaue 
Wagen“.

Die Einwohner von Nowo- 
dworowka sind den jungen 
Laienkünstlern sehr dankbar 
für das prächtige Konzert. 
Jetzt werden sie ihr Pro­
gramm den Erwachsenen 
zeigen.

K. NAKIPOW
Gebiet Semlpalatinsk

Alexander BRETTMANN

Die glücklichen 
Kinder und Enkel

Ihr pflügtet um 
im Oktober 
den fruchtkargen, 

saftarmen
Acker 
und streutet hinein 
in die Furchen 
den Samen des künftigen

Glücks.
Verstrichen sind nun 
sechzig Jahre.
Das Saatgut ist längst 
aufgegangen.
Auf unübersehbaren
Fluren, 
da rauschen nun 
goldschwere Ähren. 
Umsonst habt ihr, 
Großväter, Väter, 
das teure Blut 
nicht vergossen: 
Heut leben in 
Wohlstand und Frieden 
die glücklichen 
Kinder und Enkel.

an die ersten Oktoberfeiern 
erinnern, erzählen.

In der Gruppe haben wir 
uns auch große Aufgaben zu 
diesem Ereignis gestellt: das 
Viertel ohne Zurückbleiben­
de abschließen, 2 000 Kilo 
Altpapier und 5000 Kilo 
Alteisen sammeln. Und wir 
haben es geschafft: die Hälfte 
in unserer Klasse haben im 
Zeugnis nur gute und ausge­
zeichnete Noten.

Sascha HERR, 
Klasse 6 

Zelinograd

Die Pionierfreundschaft 
„Oleg Koschewoi" hat das 
Schuljahr 1977—1978 im neu­
en Schulgebäude begonnen. 
Im prächtig eingerichteten 
Pionierzimmer liegen akku­
rat aufgestapelt die Rapporte 
der Gruppen. Die Schüler aus 
Rusajewka haben 2 400 Kilo 
Altpapier abgeliefert, auf ei­
nem Feld von 50 Hektar die 
Kartoffeln eingebracht. Auch 
bei der Getreidebergung ha­
ben die Pioniere eifrig mitge­
holfen. Ihr Arbeitsgeschenk 
widmen sie dem Großen Okto­
ber.

Für die Schüler ist das 
Lernen Hauptaufgabe. Und 
hier haben sie auch vieles ge­
leistet. Sie lernen unter dem 
Motto: „Nur mit guten Noten 
zum Jubiläum“.

In der 5b i$t ider beste Ti­
murtrupp der Schule. Die 6a

„Venceremos“
Den Geburtstag des Kom­

somol feierten die Oberschü­
ler aus dem Sowchos „Kus- 
nezki“ mit dem Festival des 
politischen Liedes. Jede Klas­
se sollte nicht nur ein Lied 
singen, sondern auch ent-

In der ersten Sitzung des 
Pionierfreundscha f t s r a t e s 
stellten wir uns 8 Aufgaben, 
die wir zum 7. November er­
füllen wollten. Es waren: 
Dem Kolchos aei der Ernte 
i lithelfcn. Den Mcpar des 
Revolutionsruhms durchfüh­
ren. Den Wettbewerb des 
Kampfliedes veranstai te n. 
Zum Fest die Aufführung von 
Boris Gorbatow „Die Jugend 
der Väter“ vorbereiten, zum 
Jubiläums-Pionierappell mit 
einem großen Konzertpro­
gramm antreten. Die Abc- 
Schützen in die Oktoberkin­
derfamilie. die Oktoberkinder 
in die Pionierorganisation

Fünfen 
dem großen 
Fest

Sechs Pioniergruppen des 
rechten Flügels: die 5b, 7d, 
7c, 7a, 5e, 7b begehen unser 
Fest mit guten Noten, hier 
gibt es keine Zurückbleiben­
den. Sie haben vom ersten 
Schultag an gut angepackt 
wie im Lernen so auch in der 
gesellschaftlichen Arbeit. Die

Der Nachmittag 
mit Serik Burkulajew

Die Klasse 6 aus dem Kol­
chos „Tschapajew" lud zu 
ihrem Pioniernachmittag 
„Auf Leninsche Weise leben 
und arbeiten" den Ordenträ­
ger, Kombineführer Serik 
Burkulajew ein. Er war einst 
Schüler unserer Schule. Der 
angesehene Kombinefahrer 

ist ein ausgezeichnetes eini­
ges Kollektiv. Die 4a mit Wo- 
lodja Krajew als Komman­
deur war noch unlängst ei­
ne Oktoberkinderklasse und 
heute ist sie die beste Pio­
niergruppe und tritt ihren h 
Platz keinem ab. Sweta Ope- 
lender und ihre Kameraden 
aus der 7c haben reiches Ma­
terial über die Geschichte des 
Dorfes Rusajewka und das 
Leben ihres Begründers I. P. 
Rusajew eingesammelt. Die 
Namen der Bestschüler wer­
den in das Pionierehrenbuch 
eingetragen. Zu unserem Pio­
nierappell kam der Ehrenpio­
nier, Komsomolze der 30er 
Jahre, Mark Abramowitsch 
Zimber.

Elvira EKKERMANN, 
Freundschaftspionier­

leiterin

sprechende Kleidung, Em­
bleme, Plakate und Spruch­
bänder anfertigen.

Es siegte die Klasse 8 mit 
dem Lied „Venceremos", 
deutsch „Wir siegen".

Lydia RA1KOWSKAJA

Gebiet Karaganda

Sternstunde
und die Pioniere in den Kom­
somol aufnehmen.

Heute können wir mit Ge­
nugtuung rapportieren: alle 
Verpflichtungen haben wir 
erfüllt. Im Foyer hängt eine 
Ehrenurkunde vom Kolchos, 
die wir durch Fleiß auf dem 
Kartoffelfeld verdient haben. 
Der Monat des Revolutions­
ruhmes klane mit einem gro­
ßen Konzert der Revolutions­
lieder aus, in dem Hermann 
Görlitz alle mit seinem insze­
nierten Schtschors -Lied über­

5b hat allein 2000 Kilo Alt­
papier gesammelt, die 6d— 
1 800 Kilo.

Ira Moroschko, Sweta Tjui- 
Ijajewa, Oleg Zweigert, aus 
der 7d,-Ida Neu (7e), Elmira 
Schaimardanowa (7b) und 
viele andere haben nur mit 
Fünfen das erste Viertel ab­
geschlossen.

Alle Kinder waren sehr ak­
tiv beim Anlegen des 3 
Hektar großen Obstgartens.

Ira SCHAPKINA, 
Vorsitzende des Pionier­
freundschaftsrates der 
Schule Nr. 38

Pionieren über 
zeigte 
Roten

erzählte den 
seine Brigade und 
seinen Orden des 
Arbeitsbanners. Die Schüler 
erzählten ihm über ihre Erfol­
ge im Lernen und in der 
gesellschaftlichen Arbeit.

Murat TULEJEW 
Gebiet Dshambul

Eins richtige 
Freuds

Der Thälmann-Kolchos hat 
eine reiche Baumwollernte 
gezüchtet. Die Kolchosbauern 
haben es ziemlich schwer, da 
haben wir Schüler der 7. bis 
10. Klasse ihnen unsere Hilfe 
angeboten. Wir traten mitein­
ander in den sozialistischen 
Wettbewerb. In der Schulver­
sammlung stifteten wir den 
Wimpel ..Sieger des soziali­
stischen Wettbewerbs“. Jede 
Klasse will den Wimpel ha­
ben und alle kämpfen dafür. 
Er war schon in den Klassen 
7b, 9a, 9b, 9c und lOd.

Am 7. Oktober, auf dem 
Appell, gab unser Schuldirek­
tor Albert Augustowitsch 
Meinzer bekannt, daß dieser 
Tag zum Tag der Verfassung 
der UdSSR erklärt ist. Wir 
beschlossen, noch besser an­
zupacken. Boris Wolf. Lydia 
Schwarzkopf, Alexander 
Herdt und Hermann Haffner 
wurden an diesem Tag be­
sonders gelobt.

In zwei!Wochen hatte un­
ser Kolchos die Hälfte der 
Baumwolle eingebracht. Wir 
freuen uns sehr, daß wir auch 
aktiv mitgeholfen haben.

Marina HAFFNER.
Klasse 7

Gebiet Tschimkent 

raschte. Die Aufführung hat 
allen sehr gefallen. Zum 
Jubiläumsappell traten alle 
Pioniergruppen mit guten 
Lernerfolgen und einer lan­
gen Liste von guten Taten an. 
die Timurtruppier schenkten 
allen Veteranen gute Baste­
leien.

Walli EKKERT, 
Vorsitzende des Pionier­
freundschaftsrates „Ljo- 
nja Golikow“

Gebiet Pawlodar

Man schreibt uns aus der DDR

Wir feiern 
mit

Am 30. Oktober begann in 
uns e r e r Fritz-Schmenkel- 
Oberschule mit einem Fuß­
baliturnier zwischen der Fuß­
ballmannschaft aus Tornau 
und sowjetischen Komsomok 
zen die Festwoche zum 60. 
Jahrestag der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolu­
tion. Montags traten wir zum 
Festappell an. Gestern schau­
ten wir uns Filme über die 
Oktoberrevolution an. Heu 
gibt es einen Pioniernachmit­
tag mit Elternaktiv und 
Patenbetrieb. Morgen erwar­
ten wir sowjetische Gäste, die 
wir mit russischen National­
gerichten, die unsere Mäd­
chen selbst zubereiten wer­
den, bewirten. Darauf folgen 
zwei Sporttage.

Auf diese Woche haben wir 
uns vom 1. Januar 1977 vor­
bereitet. Die Klasse 5 führt 
mit dem Schmenkel-Kollektiv 
aus Moskau Brieffreund­
schaft, die Klasse 6 — mit 
Baschkirien. Filme über die 
Oktoberrevolution und deren 
Helden sind bei uns sehr be­
liebt, besonders „Tschapa­
jew". Im Sommer fuhren wir 
nach Leipzig und besuchten 
dort die Iskra-Gedenkstätte, 
das Lenin-Museum und die 
Ausstellung „Völker der So­
wjetunion". In Tornau legten 
wir am Haftanstalt-Denkmal 
Blumen nieder.

Die Jungpioniere der Un­
terstufe haben viele russische 
Märchen und Erzählungen 
über Lenin gelesen, russische 
Lieder eingeübt.

Die Thälmann-Pioniere ha­
ben gute Leistungen im Rus­
sischunterricht erreicht, klei­
ne Geschenke gebastelt und 
in die Sowjetunion mit 
Glückwünschen geschickt,, 
Zeichnungen angefertigt.

Vom 29. Dezember 1977 bis 
3. Januar 1978 fahren wir 
auf eine Silvesterreise nach 
Minsk. Bei der Stadtrundfahrt 
werden wir eine Kranznieder­
legung gemeinsam mit unse­
ren russischen Freunden an 
der Gedenktafel für Fritz 
Schmenkel durchführen.

M. SONDERMANN
Tornau, DDR
UNSER BILD: Unsere 

Schüler betrachten die Ge­
schenke aus Baschkirien.

Foto des Verfassers
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i Briefkasten

Die
Volksdeputierte

Dieses Jahr wird in der Geschich­
te unseres Landes einen besonderen 
Platz einnohmen. Es ist das Jahr 
des 60. Geburtstags des Großen Ok­
tober und der Annahme der neuen 
Verfassung der UdSSR, des Grundge­
setzes des entwickelten Sozialismus, 
Jede Zeile der Verfassung läßt die 
Herzen der Werktätigen höher 
schlagen, regt sie zu Arbeitsgroßta- 
fen an.

Ella Schreiner ist Bestmelkerin 
im Kolchos -Put k Kommunismu", 
Rayon Borodulicha. Sie wurde von 
den Kolchosbauern bei den jüngsten 
Wahlen als Deputierte in den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
einstimmig gewählt. Als Abgesandte 
des Volkes nimmt Ella heute an der 
Lösung wichtiger Staatsaufgaben teil.

Die junge Melkerin aus dem Kol­
chos hat schwielige Hände, spricht 
aber wohlüberlegt und selbstsicher. 
In jedem ihrer Worte klingt feste 
Entschlossenheit, die Jubiläumsver­
pflichtungen einzulösen.

Ella Schreiner melkt ejf Jahre die 
Kolchoskühe. Sie ist tonangebend im 
sozialistischen Wettbewerb, hat das 
Zeug dazu, die Kolleginnen in der 
Arbeit aufzumuntern. Die ehemalige 
Komsomolzin (heutige Parteikandi­
datin) wurde für ihre Arbeit im 9. 
Planjahrfünft mit dem Abzeichen 
des ZK des Komsomol „Junggardist 
des Planjahrfünfts" und mit der Me­
daille „Für Arbeitsheldenmut" aus­
gezeichnet.

Die Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit Ella Schreiner geht 
sicheren Schrittes neuen, immer hö­
heren Produktionszielen entgegen. 
Sic vergißt dabei auch ihre Depu­
tiertenpflichten nicht.

Nikolaus NACK

Gebiet Semlpalatinsk

Ein Haus
als Geschenk

Dieser Tage feierte die Familie 
des Schafzüchters Kalimulla Schach- 
metow aus dem Sowchos „40 Jahre 
Kasachische SSR" ein ungewöhnli­
ches Einzugsfest: Sie bezog ein 
Heus mit fünf hellen, geräumigen 
Zimmern, das für sie als Prämie für 
ihr« Stoßarbeit außer der Reihenfol­
ge gebaut wurde.

Eine solche Art materieller Auf­
munterung für die Schafzüchfor hat 
man auch in anderen Wirtschaften 
des Rayons Kamenski eingeführt. In 
letzter Zeit wurden hier auf Staats­
kosten schon fünf solcher Häuser 
errichtet. Ihre Besitzer werden völ­
lig von der Wohnungsmiete befreit. 
Dabei bleibt ihnen die Wohnung 
auch beim Obergang in den Ruhe- 
stend oder im Falle der eingetrete­
nen Arbeitsunfähigkeit erhalten.

Beim Empfang der Schlüssel sag­
te Kalimulla Schachmelow:

„So etwas ist nur in unserem 
Lande möglich, im Lande des ent­
wickelten Sozialismus, wo jedem 
Bürger allseitige Aufmerksamkeit

und Fürsorge erwiesen wird, wo 
die Leute nach dem Prinzip leben: 
Einer — für alle, alle — für einen. 
Das ist besonders In der neuen 
Verfassung der UdSSR betont wor­
den. Ihre Annahme flößte uns, den 
Werktätigen vom Lendo, neue Kraft 
und Energie ein, das Bestreben, 
noch besser für das Wohl der ge­
liebten Heimat zu arbeiten.

Die Wirtschaften des Rayons stel­
len alljährlich über 150 000 Rubel 
aus dem gemeinsamen Haushalt für 
sozial-kulturelle Belange bereit und 
errichten für ihre Arbeiterr nahezu 
10 000 Quadratmeter Wohnfläche. 
Man verfügt über moderne Vioh- 
zuchfkomplexe und ganze Schaf- 
zuchfsfädtchen. Dorf gibt es Schulen, 
Klubs, Bibliotheken, Warenhäuser 
und Lebensmittelgeschäfte, Kinder­
gärten. Die Schafzüchfor des Rayons 
haben als erste im Steppengebiet 
Uralsk vorfristig die Aufgaben der 
ersten zwei Jahre des Planjahrfünlts 
erfüllt, die zu Ehren des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober übernom­
menen sozialistischen Verpflichtun­
gen eingelöst. Sie erzielten auch 
die höchsten Resultate in der Auf 
zücht von Jungtieren und in der 
Produktion von KrouzzuchtwoHe, die 
sich auf dem Weltmarkt großer Nach­
frage erfreut

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

Uns sind 
gute Rechte 
garantiert

Die Verabschiedung der neuen 
Verfassung der UdSSR wird als ein 
Ereignis von welthistorischer Bedeu­
tung in die Geschichte unserer Hei­
mat eingehen. Das neue Grundge­
setz vom ersten bis zum letzten Ar­
tikel studierend, überzeugt man sich, 
daß diesem wichtigen Dokument vor 
allem die Sorge um das weitere Auf­
blühen unseres sozialistischen Staa­
tes und um das Wohl der Sowjef- 
menschen zugrunde liegt.

Als Spezialist wurde ich im Ver­
laufe von vier Jahrzehnten beauf­
tragt, landwirtschaftliche Betriebe zu 
leiten. Jetzt habe ich das „reife 
Alter" hinter mir und bin ins „hohe, 
vorgerückte Aller" getreten. Diese 
Tatsache stimmte mich keinesfalls 
traurig, denn der Artikel 43 der 
Verfassung der UdSSR garantiert ja 
den Sowjetmenschen das Recht auf 
materielle Versorgung im Alter. 
Ich genieße den Ruhestand und be­
komme eine ansehnliche Rente. Ge­
mäß meinen Fähigkeiten und Kräf­
ten arbeite ich weiter und nehme 
aktiven Anteil am gesellschaftlichen 
Leben, d, h. mit dem Obergang in 
den Ruhestand fühle ich mich nicht 
„verschrottet". Mir blieb die Freude 
erhalten, der Gesellschaft auch wei­
terhin Nutzen zu bringen.

Von den in der Verfassung ver­
brieften Grundrechten und Freihei­
ten Gebrâuch machend, dürfen wir 
Sowjetmenschen auch unsere Pflich­
ten nicht vergessen. Diese ehrlich zu 
erfüllen ist unsere Schuldigkeit vor 
dem Staat.

Alexander QUINDT

Gebiet Aktjubinsk

Glückwünsche
für Elisabeth MAKSCHAKOWA in 
Karaganda zum 77. Geburtstag von 
Filomene Schmidt und Verwandten;

für Maria GORJUSCHKINA in Eki- 
bastus zum 6B. Geburtstag von Ella 
Ungcfug

Wir gratulieren mit!

Serienmaschinen
Fast gleichzeitig hat In der So­

wjetunion jetzt die Erprobung von 
serienmäßig gebauten Dösenpassa­
giertlugzeugen der neuen Typen 
II 86 und Jak 42, die künftig den 
Grundstock der LufffehrtgesolUchaff 
„Aeroflot" bilden sollen, begonnen.

Dre Maschinen werden In Woro- 
nesh und Smolensk gebaut.

Sie sollen auf stark beanspruch­
ten Linien zum Einsatz kommen. 
Gegenwärtig befördert die Aeroflot, 
die größte Luftfahrtgesollschatt der 
Welt, mehr als 100 Millionen Per­
sonen im Jahr.

Das Versuchsmuster des 350sHzi- 
gen Aerobusses U 86 war am 22.

im Test
Dezember vorigen Jahres zum ers­
ten Proboflug gestartet. Seitdem sind 
mehr als 100 Tesfflüge absolviert 
worden.

Die 120sllzlge Serienmaschine vom 
Typ Jak 42 hat ebenfalls die Hoff­
nungen der Konstrukteure gerecht­
fertigt. Während der Tesfflüge ent­
wickelte sie eine Geschwindigkeit 
von über 800 Stundenkilometer und 
legte im Nonstopflug 2 000 Kilometer 
zurück.

Die beiden Typen 
driften Generation
sehen Düsonpassagiedlugzeuge. Sie 
können praktisch bei jedem Wetter 
fliegen.

gehören zur
>r sowjeti-

Unter Prüfung gestellt
Der dritte sowjetische Atomeisbrecher, die „Sibir", 

unternimmt gegenwärtig eine Probe fahrt in der Ostsee. 
Das Schiff »reist melvere neue ingenieur-technische Lö­
sungen auf.

Allabendlich werden an Bord auf Sitzungen der staat­
lichen Kommission die Berichte von Fachleuten über 
die Erprobung entgegengenommen. Es sind bereits die 
Protokolle über die Annahme einiger Aggregate und 
Baugruppen unterzeichnet

Erfolg der Physiker
Sowjetische Physiker ha­

ben den Nachwei; ge­
bracht, daß Festkörper, 
darunter Metalle, neue 
Qualitäten gewinnen, wenn 
ihre magnetische Struktur 
unter extrem tiefen Tempe­
raturen, die sich dem ab­
soluten Nullpunkt nähern, 
eine Veränderung er­
fährt.

Bei Experimenten mit 
Chrom und anderen Metal­
len ist es ihnen gelungen, 
diese Metalle von Sprö­
digkeit zu befreien, was

für dre Produktion von 
großer Bedeutung ist.

Eine Programmierung 
der Eigenschaften von 
Stoffen ist, möglich ge­
worden, nachdem eine 
Gruppe von Forschern 
unter der Leitung des 
Akademiemitglieds Niko­
lai Agejew eine bisher un­
bekannte magnetische Er­
scheinung in kristallinen 
Strukturen entdeckt hat. 
Ihre Arbeit ist im Komitee 
für Erfindungswesen als 
Entdeckung registriert wor­
den.

Fest des Buches
Anläßlich des ruhmreichen Jubi­

läums des Sowjetstaates haben die 
Zentral-, Republik- und örtlichen 
Verlage Bücher. Alben, Plakate licr- 
ausgegeben, die die vielfältige Tä­
tigkeit W. I. Lenins beleuchten, die 
leitende und inspirierende Rolle der 
Kommunistischen, Partei in der 
Vorbereitung und Durchführung 
der Oktoberrevolution, die erhabe­
nen Errungenschaften des weltcr- 
sten sozialistischen Staates, die 
welthistorische Bedeutung des Gro­
ßen Oktober in der Entwicklung 
des revolutionären Prozesses in der 
ganzen Welt.

Um die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 
darauf folgenden Plenen des ZK 
der KPdSU, die Verfassung der 
UdSSR, den Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew auf der 7. Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
weiterhin zu propagieren, um die 
gesellschaftlich-politische Literatur 
zu verbreiten, wird im Lande ein 
Monat des Buchverkaufs, gewidmet 
dem 60. Jahrestag des Großen Ok­
tober, durchgeführt.

In Kasachstan, wie auch in an­
deren Schwestcrrepubliken, werden 
Bücherfcslc organisiert, Bücher­
märkte, Ausstellungen durchge­
führt.

S. LASSIJTSCHUK

neues aus Wissenschaft und fechnik

Hormone regulieren Pfianzenentwickiuu^
Der sowjetische Phy­

siologe, Akademiemitglied 
Michail Tschajlachjen, sag­
te in einem GespräcJi, daß 
die Pflanzen ähnlich den 
Tieren Hormone erzeugen, 
die ihr Wachsen und 
Entwicklung regulieren. 
Zu diesen Hormonen ge­
hören beispielsweise die 
Gibberelline. Ihre stimu­
lierende Wirkung sei vor 
kurzem an vielen Gräsern,

landwirtschaftlichen Kul­
turen und Bäumen ge­
testet worden.

Ein weiteres Hormon, 
das die Bezeichnung An- 
tesln trage, habe der Wis­
senschaftler gemeinsam mit 
seinen Mitarbeitern aus 
Tabakblättern gewonnen, 
wo dieser Stoff syrrthesierf

Tschajlachjen sagte, das

ter aufgelöst worden, und

mit dieser Lösung habe 
man Pflanzenkeimlinge be­
gossen. Die Wirkung des 
Hormons habe sich sehr 
schnell gezeigt. Bereits 
nach zwölf Tagen seien an 
den Keimlingen alle Blü­
teanzeichen fesfzusfellen 
gewesen.

Tschajlachjen arbeitet

mentell konnte die Theo­
rie jedoch erst in letzter 
Zeit bestätigt werden.

Für die Volkswirtschaft

.Theorie des Hormonsys­
tems der Pflanzen. Experi­

schaftlers und seiner Mit­
arbeiter von großem Wert, 
J_ sjiu- >8J Hormon­

wichtigsten 
- ------------------- Wachstums 
und der Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Pflan­
zen geregelt werden kön-

System

Gebirge rücken näher
Pamir und Tienschan nähern sich einander mit einer 

„Geschwindigkeit" von über einem Zentimeter pro 
Jahr. Dies wurde dokumentarisch mit den von sowjeti­
schen Raumschiffen erzielten Bildern des zenfralasieti- 
schen Gebietes belegt.

Riga. Die Wissenschaftler des In­
stituts für Mechanik der Polymere 
der AdW der Lettischen SSR erar­
beiten die wissenschaftlichen 
Grundlagen der Festigkeit der Poly­
merwerkstoffe.

Unser Bild: Polymerwerkstoffe 
werden zur Prüfung im Klimaraum 
vorbereitet.

Foto: TASS

„Grüner Strahl“
Nach einer Expedition in das 

Bermuda-Dreieck ist das so­
wjetische Forschungsschiff „Viktor 
Bugajew" nach Odessa zurückge- 
kehrt. Es beteiligte sich an dem 
internationalen Ozeanexperim e n I 
„Polymode“ (mit den USA, Groß­
britannien, Kanada, Frankreich). 
Expeditionsleiter Dr. Baranow sagte 
in einem Interview mit der „Kom- 
somolskaja Prawda", die Ergebnisse 
könnten dazu beitragen, ein mathe­
matisches Modell der Zirkulation 
des Ozeans und der Atmosphäre 
sowie ihrer Wechselbeziehungen zu 
schaffen, wichtig für Wettervoraus­
sagen.

Von Bermuda-Wundern könne 
keine Rede sein, obwohl äußerst sel­
tene Erscheinungen, z. B. der „Grü­
ne Strahl”, beobachtet worden sind. 
„Unter Seeleuten besteht der Aber­
glaube: Wer den Grünen Strahl sieht, 
wird glücklich werden. Wir sahen 
ihn mehrfach, beim Sonnenauf- und 
-Untergang — wenn die Atmosphä­
re besonders durchsichtig ist. In 
dem Moment, wenn die Sonne unter 
den Horizont taucht, entsteht ein

greller grüner Lichtstrahl, der in den 
Zenit versinkt."

Lettische SSR. Das junge Laientanzensemblo „Gauja" 
des Kulturhauses in Valmiera bietet den Zuschauern ein 
verschiedenartiges und beeindruckendes Programm. Sei­
ne Gastspiele in Moskau, Vilnius, Tallinn, Riga und vie- 

I len anderen Städten des Landes haben ständig Erfolg.

Für meisterhafte Darslellungskunst wurde dem Kollektiv 
der Titel „Volkstanzensemble" verliehen.

Im Bild: Darbietungen des Volkstanzensembles

Foto: TASS

IN der Kreisstadt Grevesmüh­
len, im westlichen Zipfel des 

Bezirkes Rostock in der DDR 
gelegen, wohnt in der Gar- 
tenstraße 11 Franz Hermann. 
Kürzlich machte ich seine 
B.-kanntschaft. Er ist alt, sehr alt; 
geboren wurde er vor 85 Jahren am

Seine Augen leuchten, wenn er 
erzählt.

Ein Parteiveteran hat viel zu

Viele Ereignisse in seinem kampf. 
erprobten Leben haben sich in sei­
nem Gedächtnis tief eingeprägt.

Kämpfer der Roten Miliz
Vor den Augen von Franz Her­

mann vollzog sich ein bedeutsames 
Stück Geschichte. Er blickt auf 
über 60 Jahre aktiven Kampfes in 
den Reihen der revolutionären Ar­
beiterbewegung zurück. Er gehört 
zu jenen Männern, die mit den 
Waffen in der Hand an der Seite 
der russischen Klassenbrüder 1917 
und in den folgenden stürmischen 
Jahren die proletarische Revolution 
gegen den wütenden bewaffneten 
Ansturm der Weißgardisten und der 
internationalen Reaktion entschlos­
sen verteidigten.

Der junge Metallarbeiter aus 
Böhmen wurde aktives Mitglied 
der Sozialistischen Arbeiterjugend. 
Franz Hermann erlebte Streiks und 
die Kraft der Solidarität.

Der Kavallerist Franz Hermann 
geriet 1915 In russische Gefangen- 
schafL Die einfachen Soldaten wur­
den In den Lagern brutal mißhan­
delt, den Offizieren dagegen ge­
währte man zahlreiche Vergünsti­
gungen. Der politische Blick Franz 
Hermanns, seine klassenmäßige 
Haltung wurden in dieser Zeit ge­
schärft.

„Die Kunde von der russischen 
Februarrevolution drang auch zu 

I uns", erinnert er sich. „Wir dachten.

Depeschenreiter der Roten Armee
daß wir nun befreit werden und 
nach Hause können, aber es änder­
te sich nichts. Lediglich ein neues 
Wachkommando traf im Gefange­
nenlager ein. Erst mit dcr Oktober­
revolution verbesserte sich unsere 
Lage spürbar. Bolschewiki kamen 
zu uns. In einfachen, verständli­
chen Worten klärten sic uns über 
das Ziel der proletarischen Revolu­
tion auf. Sie rieten uns, mit 
ihnen gemeinsam die Sache der 
Arbeiter und Bauern zu verteidi- 
feh“. In dieser bewegten Zeit trat

ranz Hermann der Roten Miliz 
bei: „Ich war doch ein Arbeiter 
und begriff, daß ich zum erstenmal 
in meinem Leben für eine gerechte 
Sache die Waffe in die Hand 
nahm", sagt er zu seinem damali­
gen Entschluß.

Ein vergilbtes Foto

In Franz Hermanns Wohnung 
sehe Ich ein altes, vergilbtes Foto. 
Es ist fast 60 Jahre alt und zeigt 
einen jungen, verwegen aussehen­
den Rotarmisten, Franz Hermann 
im Jahre 1918.

Er war zu jener Zeit gerade im 
3. Internationalen Moskauer Regi­
ment in eine Reiterschwadron auf- 
Eenommen worden und hatte als

epeschenrelter des Stabes Ge­
heimdokumente zu einigen Frontab­
schnitten und zu Rcvolutionskomi- 
tces in verschiedene Dörfer zu 
bringen.

„Es war damals eine harte Zeit", 
weiß Franz Hermann zu berichten, 
„Front und Hinterland veränderten 
sich laufend. Dort, wo der Kampl 
entbrannte, war die Front. Der

Feind, von dem man tags zuvor 
noch nichts gehört hatte, tauchte 
plötzlich auf, und oft standen wir 
ihm direkt gegenüber. Wenn loh 
durch Dörfer ritt, wußte ich manch­
mal nicht, ob es in unseren oder 
in den Händen der Weißen war. in 
diesen Tagen war jeder Auftrag mit 
persönlichem Risiko verbunden. Je­
derzeit konnten mich konterrevo­
lutionäre Banden gefangennehmen, 
und was dann mit mir geschehen 
wäre, war mir vollkommen klar. 
Ich habe mich aber nie gescheut 
und jeden Auftrag ausgeführt."

Als Franz Hermann 1921 nach 
Deutschland zurückkehrte, trug er 
das besagte Foto bei sich. Auch 
über die Nacht des Faschismus 
wurde cs gerettet.

Franz Hermann zeigt mir wcilc- 
re Dokumente, Briefe aus der So­
wjetunion, Materialien, die Aus­
kunft geben über die Chronik einer 
großen Freundschaft zwischen so­
wjetischen und deutschen Kommu­
nisten, einer Freundschaft. die 
ihren Beginn im Jahre der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
hat.

Ich versuche, mir ein Bild davon 
zu machen, unter welchen Bedin­
gungen Franz Hermann und viele 
seiner Kampfgefährten in jenen hi­
storischen Jahren wirkten.

Historischer Hintergrund
Frühjahr 1918 — in Murmansk 

landen amerikanische, französische 
und englische Truppen. In dieser 
Zeit beginnt das von der Reaktion 
auf gewiegelte tschechoslowakische 
Korps einen Aufruhr gegen die So­
wjetmacht.

In Wladiwostok fallen japanische 
Truppen ein.

Die deutschen Imperialisten be­
setzen unter Bruch des Friedens­
vertrages das gesamte Baltikum, 
Belorußland und die Ukraine. Die 
innere Konterrevolution, durch die 
Unterstützung , imperialistischer 
Staaten bis an die Zähne bewaff­
net, organisiert sich und holt zum 
Schlag aus. Im Sommer 1918 be­
setzen englische Imperialisten Ba­
ku. Die Interventen errichten auf 
dem von ihnen besetzten Territori­
um Sowjetrußlands ein Terrorregi­
me.

Ih dieser bedrohlichen Lage rief 
die Partei der Bolschewiki die Ar­
beiter und Bauern zur Verteidigung 
der Revolution auf. „Alles für die 
Frontl" lautete die Losung der Par­
tei. Sie wurden auch von vielen 
ausländischen Freunden der So­
wjetmacht verstanden. So wie 
Franz Hermann meldeten .sich Ar­
beiter- und Bauernsöhne aus zahl­
reichen Ländern, Kriegsgefangene 
zur Roten Armee.

Im Februar 1918 wurde auf In­
itiative deutscher Kriegsgefangener, 
Matrosen und Soldaten eine inter­
nationale Freiwilligcnabteilung ge­
bildet und an die Front entsandt. 
In den Jahren des Bürgerkrieges 
und der ausländischen militärischen 
Intervention wurden in zahlreichen 
Gebieten Sowjetrußlands Interna­
tionale Truppenteile aufgestellt, so 
u. a. in Moskau, Omsk. Tomsk, 
Taschkent und Samara. Allein im 
Süden Rußlands reihten sich gegen 
Ende 1918 3 500 Internationalisten 
In die Rote Armee ein. Unter dem 
Kommando legendärer Heerführer, 
wie Frunsc, Tschapajew, Blücher

und Budjonny kämpfte.n sic gegen 
die Armeen Wrangcls, Koltschaks, 
Denikins.

Am 2. April 1918 sprach Wladi­
mir lliitsch Lenin zu den Kämpfern 
des Warschauer Revolutionären Re­
giments, Mit scharfen, leidenschaft­
lichen Worten entlarvte er die räu­
berische imperialistische Politik 
imd\unterstrich die große Bedeu­
tung der Waffenbrüderschaft der 
Werktätigen des Auslandes mit den 
Völkern Sowjetrußlands. Wörtlich 
erklärte er: „Euch ist die große 
Ehre zuteil geworden, mit der Waf­
fe in der Hand die heiligen Ideen 
zu verteidigen, im Kampfe Schulter 
an Schulter mit den Deutschen, 
Österreichern und Magyaren, die 
euch noch gestern an der Front als 
Feinde gegenüberstanden, die inter­
nationale Brüderlichkeit zwischen 
den Völkern praktisch herbeizufüh­
ren. Ich bin überzeugt, Genossen, 
wenn ihr alle militärischen Kräfte 
zu einer mächtigen internationalen 
Roten Armee zusammcnschlicßt und 
diese eisernen Bataillone gegen die 
Ausbeuter in Marsch setzt, gegen 
die Gewalttäter. gegen d i c 
Scliwarzhundcrtschaflcn der gan­
zen Welt unter dem Kampfruf, 
.Sieg oder Todl' — dann hält uns 
keine Macht der Imperialisten 
stuiidl"

Franz Hermann halle kurze Zelt 
nach dieser bedeutsamen Rede Le­
nins das große Glück, auf einer 
Kundgebung Wladimir lljitsch Le­
nin sehen und sprechen zu hören. 
„Für meine Entwicklung war diese 
Begegnung von nachhaltiger Wir­
kung", sagt er mir. „Ich war be­
geistert von der einfachen Art, wie

Lenin auftrat, wie gut er die Sor­
gen und Nöte der Rotarmisten 
kannte, wie fesselnd und überzeu­
gend er sprach".

In dieser Zeit war Franz Her­
mann oft tagelang mit wichtigen 
Depeschen unterwegs, die er auch 
in Stäbe von Einheiten der Bu- 
djonny-Reitcrarmee überbrachte, er 
kannte auch Budjonny.

In der ersten Reihe

Fast 60 Jahre sind seit den histo­
rischen Tagen der Oktoberrevoluti­
on vergangen. So wie in jener stür­
mischen Zeit ist Franz Hermann der 
Sache der Arbeiterklasse immer 
treu geblieben.

Die Faschisten warfen flut für 
neun Jahre ins Konzentrationslager 
Dachau.

Nach 1945 gehörte er zu den Ak­
tivisten der ersten Stunde. Bei der 
sozialistischen Umgestaltung auf 
dem Dorf, überall wo cs galt, dem 
Neuen zum Durchbruch zu verhel­
fen. war er In vorderster Reihe zu 
finden.

Sein unermüdliches Wirken wur­
de mit vielen hohen staatlichen 
und gesellschaftlichen Auszeichnun­
gen geehrt. Auf Beschluß der Re­
gierung der Sowjetunion wurde 
ihm der Rolbannerordcn verliehen. 
Er ist Träger des Vaterländischen 
Verdienstordens.

Franz Hermann, bescheiden, lei­
denschaftlich, parteilich, so habe 
ich ihn kenncngclcrnt, ein Veterfn, 
der sich sein Kämpferherz bewahrt 
hat.

Helmut WAWZYNIAK
(„horlzont")

Der
Oktoberrevolution 
gewidmet

„60 Jahre der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution" heißt eine 
Exposition der am 31. Oktober in 
Alma-Ata im Zcntralmuseum der 
Kasachischen SSR eröffneten Aus­
stellung des Zentralen Rcvolutions. 
museums der UdSSR. Einen beson­
deren Platz nehmen hier die Mate­
rialien oin, die mit dem Leben und 
der revolutionären Tätigkeit W. I. 
Lenins verbunden sind. Die Expo­
nate erzählen über die Geschichte 
des Sowjetvolkes, das in den 60 
Jahren einen Weg vom Hakenpflug 
und dem allgemeinen Analphabeten­
tum bis zur mächtigen Industrie, 
bis zu den Gipfeln der Wissenschaft 
und Technik zurückgciegt hat.

In den Museumsfonds werden 
etwa eine Million Exponate aufbe- 
wahrt. Seit 1924 übergeben ange­
sehene Partei- und Staatsfunktionä­
re. Teilnehmer der Revolution, des 
Bürgerkriegs und des Großen Va­
terländischen Kriegs hierher ihre 
Reliquien.

Unter den Exponaten, die nach 
Alma-Ata gebracht worden sind, 
befinden sich das Parteibuch von 
V. W. Kuibyschew sowie viele 
Materialien über die Errichtung der 
Sowjetmacht in Kasachstan.

Wir können hier Materialien se­
hen. die von der großen Freund­
schaft und Solidarität zwischen den 
Völkern der sozialistischen Länder 
zeugen.

Ein besonderer Teil ist den Er­
rungenschaften unserer Wissen­
schaft und Technik, den Arbeitshel- 
dentaten der Sowjetmenschen ge­
widmet. Zahlreiche Besucher be­
sichtigen mit Interesse das Dupli­
kat des Wimpels, der von der sowje­
tischen automatischen Station auf 
den Mond gebracht wurde, die Do­
kumente des Akademiemitglieds 
I. W. Kurlschatow, die Materialien 
über die Teilnahme der Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Weberin des Baumwollkombinats 
Alma-Ata. T. M. Pawlowa, an der 
Arbeit der Außerordentlichen Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, auf der die neue Verfas­
sung des Landes verabschiedet 
wurde.

Bei der Eröffnung der Ausstel­
lung waren der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR Sch. Sh. Shany- 
bekow, der Leiter der Abteilung 
Propaganda und Agitation im ZK 
der Kommunistischen Parte: Ka­
sachstans zV P. Plotnikow, Vetera­
nen der Revolution, des Bürger­
kriegs und des Großen Vaterländi­
schen Kriegs. Vertreter der Par­
tei. und Sowjetorgane der Rcpu- 
blikhauptstadt, der Komsomolorga­
nisationen, der Bctriebskollektive. 
der Lehranstalten anwesend.

(KasTAG)
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